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Moskau wirft neue Reserven in die Schlacht
MM an BHBHSBä

Ansturm der Sowjets mit der Masse all ihrer Kräfte zur Herbeiführung einer Entscheidung - Der Feind an
vielen Abschnitten zu neuen Durchbruchsversuchen angetreten - Die deutsche Front steht unerschüttert

Berlin , 9 . August
In einem Leitartikel zu der noch immer

hartnäckig andauernden sowjetischen
Sommeroffensive weist das finnische
Blatt „Helsinki Sanomat " darauf hin
daß die Bolschewisten diesmal zum er¬
sten Mal all ihre Kräfte in den Kampf
geworfen haben . Neue Meldungen von
der Ostfront bestätigen diese Auffas¬
sung weitgehend . Nach vorübergehend
kürzeren Atempausen sind die bolsche¬
wistischen Divisionen wieder a n v i e
len Abschnitten zu neuen
Durchbruchsversuchen ange¬
treten . Mit Unterstützung von zahl¬
reichen Panzern und Schlachtfliegerver¬
bänden nahmen sie am Kuban -Brücken¬
kopf ihre immer wieder abgeschlagenen
Angriffe wieder auf , im Raum von
B j e 1 g o r o d toben heftige Kämpfe , und
auch bei O r e 1 wurden frisch herange
führte Kräfte ins Gefecht geworfen .
Durch die zurückliegenden ununterbro¬
chenen Material - und Kräfteeinbußen
noch nicht zermürbt , versucht der Geg¬
ner noch immer mit einem größtmög¬
lichen Aufgebot eine entscheidende Wen¬
dung herbeizuführen .

Aber auch in den neuen Auseinander¬
setzungen , die der OKW .- Bericht im
Raum von Bjelgorod als harte Abwehr¬
kämpfe bezeichnet , sind den Sowjets die
erwünschten und für ihre weitere Krieg¬
führung zweifellos dringend benötigten
Erfolge versagt geblieben . Die Tapfer -

Dämme des Gelben Flusses gebrochen
Millionen Chinesen vom Tode bedroht

Tokio , 9 . Augnst
Dome ! meldet aus Kanton , daß in¬

folge der in diesem Sommer das Innere
des Landes heimsuchenden schweren
Unwetter die Dämme des Gelben Flus¬
ses an mehreren Stellen gebrochen sind .
Der schlammartige Strom hat sein Bett
verlassen und drängt nach Südwesten .
tJeber 20 Provinzen stehen bereits unter
Wasser . Die Bevölkerung ist zu Hun¬
derttausenden und Millionen Epide¬
mien sowie dem Tode des Ertrinkens
oder Verhungerns ausgesetzt .

„Normandie " wird wieder gehoben
93 Pumpen bereits an der Arbeit

S t o c 'k h o 1 m , 9 . August
Nach langen und schwierigen Vor¬

bereitungen begann am Samstag , wie
»Nya Dagligt Allehanda « meldet , der
Versuch , den im Hafen von Neuyork
gesunkenen französichen Ozeanriesen
»Normandie « zu heben . 93 große Pum¬
pen arbeiten , um das Wasser aus dem
Schiff herauszupumpen . Nicht weniger
als 5000 Fenster und Luken mußten
gedichtet werden . Einen Teil dieser
Oeffnungen mußte man sogar zu-
schweißen .

keit unserer Soldaten und die überlegene
Qualität unserer Waffen behaupten sich
gegen alle Anstürme und fügen dem
Gegner immer neue , beträchtliche Ver¬
luste zu , die auf die Dauer nicht ohne
Auswirkung bleiben können .

Besonders hoch waren die blutigen
Verluste der Sowjets im Räume von
Orel , wo sie , ebenso wie bei Bjelgorod
wieder zahlreiche Panzer einbüßten . Die
Quote von 91 abgeschossenen sowjeti¬
schen Flugzeugen , die an den Front¬
abschnitten zwischen dem Kuban -
Brückenkopf und Smolensk erzielt
wurde , bezeugt die deutsche Überlegen¬
heit in der Luft . Die verzweifelte Zähig¬
keit . mit der immer neue sowjetische
Verbände in den Tod stürzen , spricht
besonders eindringlich aus der Tatsache ,
daß bayerische und ostmärkische Ge¬
birgsjäger in diesen Tagen südlich des
Ladogasees den 164 . Angriff der Bol¬
schewisten seit dem Beginn der Offen¬
sive zurückgeschlagen haben .

Brutale Verletzung der türkisdien
Neutralität durch die Yankees

Rom , 9 . August
„ Äußerste Nichtachtung der Souverä¬

nität der Völker charakterisiert die po¬
litische und militärische Haltung unserer
Feinde in diesem Krieg "

, schreibt „Tri -
buna " zu den jüngsten Beispielen eng¬
lisch-amerikanischer Auffassung von
Moral . Das Blatt führt die Verletzung
der türkischen Neutralität durch die
amerikanischen Bomber an , die aus
„ Zweckmäßigkeitsgründen " auf dem
Wege zu den rumänischen Erd¬
ölgebieten die Türkei über¬
flogen . Diese Zweckmäßigkeitsgründe ,
so schreibt das Blatt , haben London und
Washington , wo man so viel von Frei¬
heit , Unabhängigkeit und Selbstbestim¬
mungsrecht der Nationen spricht , nicht
daran hindern können , die Neutralität
der Türkei , über die die türkische Regie¬
rung eifersüchtig wacht , in unerhörter
Weise außer Acht zu lassen .

Die gleichen Leute , die Island , Iran ,
Irak und Martinique unterjochten , über¬
all , wo sie konnten , Grenzen verletzten ,
Gebiete besetzten und Völker auspower¬
ten , behaupteten , der übrigen Mensch¬
heiten Moral überlegen zu sein und
leiten daraus das Recht ab , Herren
Europas und der ganzen Welt zu werden .

Reichsmarsehall Göring in Hamburg . Er spricht einem Oberfeldwebel und
einem Luftwaffenhelfer seine besondere Anerkennung aus .

PK .-Aufn . Kriegsber . Eitel Lange - Hoffmann

Harter Abwehrkampf im Raum von Bjelgorod
Feindlicher Kreuzer und 15 Frachter im Hafen von Biserta beschädigt

Führerhauptqnartier , 8 . August
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Am Kuban -Brückenkopf erneuerten

die Sowjets unter Einsatz von zahl¬
reichen Schlachtfliegern ihre Angriffe .
Sie wurden in harten Kämpfen abge¬
schlagen . Im Raum von Bjelgorod
dauert der harte Abwehrkampf gegen
die mit starken Kräften angreifenden
Sowjets weiter an . Auch im Frontab¬
schnitt von Orel griff der Feind mit
neu herangeführten Truppen an . Seine
Versuche , unsere Abwehrfront zu
durchbrechen , scheiterten . Südlich des
Ladogasees und an der Murmanfront
blieben örtliche feindliche Vorstöße er¬
folglos . Die Luftwaffe griff mit starken
Sturzkampf - , Kampf - und Nahkampf¬
geschwadern wirksam in die Erdkämpfe
ein , vernichtete zahlreiche Panzer und
Fahrzeuge und zersprengte Truppen¬
ansammlungen des Feindes . In Luft¬

kämpfen wurden 91 Sowjetflugzeuge
abgeschossen .

An der Front auf Sizilien kam es zu
keinen größeren Kampfhandlungen .
Unsere Truppen haben sich , vom
Feinde ungehindert . In einigen Ab¬
schnitten auf neu vorbereitete Stellun¬
gen abgesetzt .
. Ein starker Verband schwerer deut¬

scher Kampfflugzeuge griff in der Nacht
den Hafen von Biserta an . Ein Kreuzer
sowie ein weiteres Kriegsfahrzeug und
15 Transporter wurden zum Teil erheb¬
lich beschädigt , über der Messina -
Straße und im Küstengebiet Sardiniens
schössen deutsche Jagdflugzeuge vier
feindliche Flugzeuge ab.

In der vergangenen Nacht warfen
einige feindliche Störflugzeuge eine ge¬
ringe Zahl von Sprengbomben im
Rheinland . Die Schäden sind uner¬
heblich .

Minen „barbarisch "
, Phosphorregen auf Wohnviertel „fair "

Was den Angelsachsen schadet , ist gegen das „Völkerrecht " — USA . -Reporter entdecken „Menschlichkeit "

Stockholm , 9 . August
In diesem Krieg gebührt den Englän¬

dern und ihren Verbündeten der trau¬
rige Ruhm , die barbarischsten und ge¬
meinsten Methoden zur Vernichtung
menschlischer Leben erfunden zu ha¬
ben , Aber wie schon im vorigen Kriege
sind die Engländer auch jetzt wieder in
ihrer Agitation bemüht , aus weiß
schwarz zu machen .

Die Bolschewisten erfanden viele Ar¬
ten raffiniertester Vernichtungs - und
Zerstörungsmittel . Engländer und Ame¬
rikaner fügten zu ihrem Hungerkrieg
den Terrorkrieg gegen die Zivilbevölke¬
rung , die Sowjets entwickelten auf
ihren Rückzügen neben anderen Heim¬
tücken die Praxis gewaltiger Minierun -
gen . Dieses Verfahren wurde allmählich
auch von anderen Kriegführenden über¬
nommen . Mit vollem Recht und gro¬

ßem Erfolg benutzen daher selbstver¬
ständlich auch deutsche Truppen die
Auslegung großer Minenfelder zur Be¬
hinderung feindlicher Massenangriffe .
Was aber hört man auf einmal aus
dem Munde eines Amerikaners ? Man
lese genau was ein USA .-Kriegsrepor¬
ter » bei den amerikanischen Truppen
auf dem Vormarsch gegen Messina «
empört der Welt kabelt . Er - klagt über
große Erschwerung für die Amerika¬
ner bei ihrem Vorrücken durch die
Wege- und Brückenzerstörungen sowie
durch sorgfältigste Minenauslegung ,
aus der den Nordamerikanern schwer¬
ste Verluste entstanden seien . Er fährt
fort , eines Tages wird vielleicht ' die
Minenauslegung gegen Menschen von
den Kriegsgesetzen in der gleichen
Weise verboten werden , wie das Gift¬
gas , denn diese Minen sind unmensch¬
lich « .

Auf Sizilien neue Stellungen bezogen
Harter Widerstand am Ätna - Terrorangriffe auf Mailand , Turin , Genua

Direktor Dr . e . h .
"Werner , stell¬

vertretender Vorsitzer des Indu¬
strierates des Reichsmarschalls ,
Leiter des Hauptausschusses „ Trieb¬
werke " beim Rsichsminiater für
Bewaffnung und Munition , d$r . wie
berichtet , mit dem Ritterkreuz des
Kriegsverdienstkreuzes ausgezeich¬
net wurde . (Presse -Hoffrnann )

Rom , 8 . August
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag lautet :
Die italienischen und deutschen

Streitkräfte , die unter dem Druck des
Feindes gezwungen waren , Gelände auf¬
zugeben , leisten auf den neuen Stellun¬
gen im Gebiet von Caronia und des
Ätna erbitterten Widerstand .

Im Laufe der Tages schössen deutsche
Jäger vier Flugzeuge ab . Verbände der
deutschen Luftwaffe griffen feindliche
Schiffe längs der Küste Siziliens und in

den Gewässern von Biserta an , wobei sie
einen Zerstörer und zwei Dampfer mitt¬
lerer Tonnage versenkten und weitere
Kriegs - und Handelsschiffe mit insge¬
samt über 50 000 BRT beschädigten .

In der vergangenen Nacht fanden Luft¬
angriffe von bedeutendem Ausmaß auf
Turin , Mailand und Genua statt .
Die Schäden sind beträchtlich , besonders
in den Innenbezirken der beiden erst¬
genannten Städte . Die Verluste sind
noch nicht festgestellt . In Mailand schoß
die Bodenabwehr zwei Flugzeuge ab .

Auf einmal regt sich das zarte ameri¬
kanische Gewissen . So lange die Bol¬
schewisten Minen auslegten , war das
eine bewundernswerte Kampftaktik .
Nachdem die Amerikaner mit den Minen
schlechte Erfahrungen machten , sind sie
auf einmal unmenschlich , barbarisch und
völkerrechtswidrig . Alles , was den Ame¬
rikanern und ihren Verbündeten scha¬
det , müßte verboten werden , alles , was
ihnen nützt , ist erlaubt . Diese Klage
kommt aus amerikanischem Munde zur
gleichen Zeit , da USA .-Bomber zusam¬
men mit englischen die Städte Europas
in Ruinen verwandeln , da Tausende von
unschuldigen Frauen und Kindern wehr¬
los in Europa niedergemetzelt werden .
Jene Minen auf Sizilien sind gegen mili¬
tärische Kräfte gerichtet , die in ein Land
einrücken , in dem sie nichts zu suchen
haben , das sie aber mit grausigsten Mit¬
teln niederwerfen möchten . Es sind
Kampfmittel des modernen Krieges ,
grausam genug , aber noch anständig und
ritterlich neben den Phosphor -Schauern ,
mit denen Engländer und Amerikaner ,
die Bolschewisten des Westens , die alte
Kulturwelt in Asche zu legen streben .

Auf diese Weise werden Wohnviertel ,
Krankenhäuser , Kirchen und Museen
atomisiert ; aber das ist eben „ Krieg " .
Wenn aber die Rooseveltschen Inva¬
sionsstreitkräfte den Boden Europas ,
dessen Eroberung die Rüstungsgangster
und Juden verlangen , zunehmend ex¬
plosiv finden , so schreit die fromme Re¬
porterschaft nach dem Völkerrecht . Das
gibt einen Vorgeschmack dessen , was
die Gegenseite an Zeter und Mordio
vernehmbn lassen wird , wenn erst das
volle Strafgericht für ihre Unmensch¬
lichkeiten über sie hereinbrechen wird .

Die letzten Stunden in Orel
Osten , im August 1943

(PK .) Über der weiten Talsohle von
Orel , in der eingebettet die vielgenannte
und heißumkämpfte Stadt liegt , steht in
der brütenden Sonnenglut der ersten
Augusttage still und unbeweglich eine
riesenhafte Rauchwolke , vom tiefen
Schwarz zum hellen Gelb in allen Far -
benschattierungen schillernd . Die durch
die Rauchwolken dringenden Sonnen¬
strahlen runden das Bild zu einer far¬
bigen Symphonie von außerordentlicher
Eindruckskraft ab . Die schwebende
Wolke versperrt wie eine Mauer den
Blick auf die Flußwindungen der Oka
und den träge dahinsickernden kleine¬
ren Bruder Orlik , die in der Stadtmitte
zusammenfließen und legt sich beklem¬
mend 'auf die Lunge . Nur als Silhouet¬
ten sind die Wahrzeichen dieser alten
zaristischen Adelsstadt sichtbar , die
zwei Dutzend roten und weißen Zwie¬
belkuppeln der von den Bolschewisten in
den Revolutionsjahren zu Lagerschuppen
gemachten alten Kirchen .

Die Stadt , in der der deutsche Aufbau
auf Schritt und Tritt fühlbar war , in
der das Zivilleben zur Zufriedenheit der
Einwohner wieder im normalen Fluß
verlief , ist tot und ausgestorben . An den
Schnittpunkten der Straßen stehen deut¬
sche Panzer und Panzerjäger als Siche¬
rungen . In regelmäßigen Abständen
durchschreiten Divisionen die Stadt ,
ballen sich neue Staubwolken zusammen .
Aber es ist nicht das kochende Bersten
einschlagender sowjetischer Bomben und
Granaten , es sind nicht die charakteri¬
stischen Rauchpilze von feindlichen Ein¬
schlägen , sondern das dumpfe Grollen
deutscher Sprengungen . Alle Wirt¬
schaftsbetriebe , Brücken , Bahnanlagen ,
alle Gebäude und festen Unterkünfte
werden planmäßig in Trümmer gelegt .
Alle Flugplätze werden zerstört und
alles , was dem Gegner dienlich sein
könnte , vernichtet . Auf der Höhe ost¬
wärts der Stadt , die der Feind schon vor
Wochenfrist inne hatte , muß der Gegner
in ohnmächtiger Wut zusehen , wie Orel
von Stunde zu Stunde mehr als Ver¬
kehrszentrum und Truppenunterkunft
entwertet wird , wie die Deutschen plan¬
mäßig das über die Stadt gefällte Todes¬
urteil ausführen .

Diese Stadt , die vor Wochen im Mit¬
telpunkt der bolschewistischen Lügen¬
propaganda stand , in die die Sowjets in
einen Triumph ohnegleichen einmar¬
schieren wollten , sie wird nur noch ein
wertloser geographischer Begriff sein , so
wie sich der eiserne Riegel der deut¬
schen Divisionen von ihr abgesetzt hat .

Die deutsche Führung hat sich in die¬
sen dramatischen Wochen eines blitz¬
schnelle Entschlüsse fordernden , Bewe¬
gungskrieges nicht das Gesetz des
Handelns aus der Hand nehmen lassen .
Wir selbst bestimmen unsere Bewegun- '
gen . Der heldenhafte Widerstand un¬
serer Truppen gegen den an Menschen
und Material vielfach überlegenen Geg¬
ner , das zähe Ausharren einzelner weit
vorgeschobener Stützpunkte , die eigenen
mutvollen Gegenstöße und das oft
nötige Eingreifen aus der Marschbewe¬
gung geworfener Einheiten an Krisen¬
punkten hatten Sinn und Zweck.

Das Ziel , die Abschnürung des Orel -
bogens und der Triumphmarsch nach
Orel , fast greifbar nahe vor Augen , ist
den Gegnern durch den heroischen
Widerstand unserer Soldaten aller Waf¬
fengattungen und durch den unermüd¬
lichen Einsatz unserer Luftwaffe vor
dem Erreichen ihres operativen Zieles ,
der Sperrung der Roll - und Eisenbahn
Orel - Brjansk , der Atem ausgegangen .

Der gewaltige Aderlaß der Sowjets in
der Sommerschlacht von Orel wird am
deutlichsten aus der Zahl der seit dem
Beginn der Kämpfe bis zum 2 . August
vernichteten 4735 Panzer ersichtlich . Je-

Neues deutsch-ungarisches
Handelsabkommen

Bukarest , 9 . August
Am Samstag wurde in Budapest das

deutsch -ungarische Handels - und Zah¬
lungsabkommen unterzeichnet . Die Ver¬
handlungen sind zur Zufriedenheit bei¬
der Parteien verlaufen . Die Einfuhr
deutscher Rohstoffe und industrieller
Fertigwaren nach Ungarn wird unge¬
schmälert fortgesetzt werden . Die unga¬
rischen landwirtschaftlichen Lieferungen
nach Deutschland konnten dank der
außerordentlich günstigen Ernte um ein
Beträchtliches gesteigert werden . Auch in
der Regelung der Fragen des Zahlungs¬
verkehrs wurde vollste Übereinstim¬
mung zwischen den Vertragspartnern er¬
zielt . Im Zahlungsabkommen traten in¬
sofern Erleichterungen ein . als die Fri¬
sten für die ungarischen Exporteure we¬
sentlich verkürzt werden konnten .

/
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der FußBreit Bodens , den wir dem Feind
aus eigenem Entschluß überlassen ha¬
ben , ist blutdurchtränkt , bedeckt mit den
Wracks ausgebrannter und zerschosse¬
ner Panzer . Im Orelbogen wurde die
vom Gegner zu einem entscheidenden
Durchbruch in die Tiefe des mittleren
Frontabschnittes aufgespeicherte Kraft
verbraucht . In ihm wurden seine Schüt¬
zendivisionen und Panzerbrigaden zer¬
schlagen . In einer nüchternen Gegen¬
überstellung von Raumgewinn und
Kräfteverschleiß der Sowjets neigt sich
die Waagschale ganz klar auf unsere
Seife . Im gleichen Verhältnis , in dem
jetzt der Frontbogen von Orel zusam¬
menschrumpft , wächst unsere Kraft . Mit
jedem Schritt rückt unsere Infanterie auf
engere Tuchfühlung zusammen und ver¬
engt sich der Raum , auf dem unsere
schweren Waffen eingesetzt sind .

Noch kann kein Schlußstfich unter die
Schlacht von Orel gesetzt werden . Noch
hält der Kampf mit unverminderter
Schärfe und Härte an , aber dennoi ^i darf
festgestellt werden , daß der wie" eine
Nase aus dem Frontverlauf hervor¬
springende Bogen von Orel sich in die¬
ser Abnutzungsschlacht als Wellenbre¬
cher gegen den sowjetischen Ansturm
aufs höchste bewährt hat .

Kriegsberichter Hans Hornberg

Verlustreiches Hämmern auf Japans Außenstellungen
Der Stellungskrieg in Ostasien — Schwere SchiffsVerluste der Amerikaner von Neu -Georgia

Riesiger Schleichhandel mit Fleisch
in den Vereinigten Staaten

Stockholm , 9. August
Aus Chicago meldet „ Göteborgs Tid-

ningen "
, daß der Schleichhandel , wie

man von amtlicher Seite erfahre , in den
USA . beunruhigenden Umfang ange¬
nommen habe , und zwar sei es beson¬
ders der Schleichhandel mit Fleisch , der
mächtig aufblühe . So werde unter an¬
derem behauptet , daß nur fünf Prozent
des verkauften Rindfleisches von den
registrierten Schlächtern auf den Märk¬
ten aufgekauft Werden , während das
übrige von den Privataufkäufern auf¬
genommen werde , die es ohne Bezugs¬
karte zu erhöhten Preisen verkauften .
Unter anderem , so heißt es weiter , hät¬
ten Arbeiter in den Rüstungsfabriken
von Oklohoma in einer Denkschrift er¬
klärt , daß der blühende Schleichhandel
den Aufkauf -von nahezu unbegrenzten
Fleischmengen zu Preisen gestatte , die
viel höher seien als die vom Preisprü¬
fungsamt festgesetzten Preise .

Lebhafter spanisch -argentinischer
Warenaustausch

Madrid , 9 . Agust
Zu gleicher Zeit , da Washington be¬

kanntgibt , daß durch Regierungserlaß
alle nordamerikanischen Ausfuhrlizen¬
zen nach Argentinien aufgehoben seien ,
weil die USA . nicht mehr in der Lage
sind , den Warenaustausch mit den süd¬
amerikanischen Staaten im bisherigen
Maße aufrecht zu erhalten , gibt das
argentinische Amt für - Wirtschaftspoli¬
tik bekannt , daß das spanisch -argen¬
tinische Handelsabkommen vom Sep¬
tember 1942 von beiden Vertragspart¬
nern mit großer Regelmäßigkeit erfüllt
werde . Argentinien hat bis jetzt 555 646
Tonnen Weizen , also über die Hälfte
der vorgesehenen Menge , und 2612
Tonnen Tabak von den abgesprochenen
3000 Tonnen nach Spanien geschickt ,
Andererseits hat Spanien u . a . von den
vertraglich abgeschlossenen 30 000 Ton¬
nen Eisen bereits 18 691 an Argentinien
geliefert und damit zur Behebung der
argentinischen Eisenknappheit beige¬
tragen .

Tokio , 9 . August
USA.-Marineminister Knox erklärte

vor einigen Tagen , daß sich die „augen¬blickliche amerikanische Strategie " im
Pazifik auf einen Vormarsch von Insel
zu Insel beschränke , und daß dies die
„Vorbereitung zu Vorstößen entschei¬
dender Art gegen starke japanische
strategische Stellungen

" sei . Er mußte
allerdings

'' gleichzeitig zugeben , daß der
„fanatische Widerstand " der Japaner
und die „ schwierigen Geländeverhält¬
nisse " die Durchführung dieser Strate¬
gie zu einer „ kostspieligen Angelegen¬
heit " machten .

In der Tat , wenn man die Bilanz aus
den Kämpfen , die sich nach dem Sprung
der Nordamerikaner von der Insel Ren -
dova nach Neu-Georgia in den vergan¬
genen fünf Wochen entwickelten , zieht ,
so ergibt sich für die Angreifer ein recht
unerfreuliches Bild . Ihr Versuch , sich der
japanischen Flugbasis Munda auf Neu -
Georgia zu bemächtigen , hat sie bisher
— ganz abgesehen von ihren hohen Ver¬
lusten an Mannschaften , Landungs¬

booten und Flugzeugen — nicht weniger
als 41 versenkte Kriegsschiffe und
Transporter gekostet . Darunter befinden
sich sieben Kreuzer , acht Zerstörer und
zwei Torpedoboote . Beschädigt wurden
drei Kreuzer , ein Zerstörer , ein Torpe¬
doboot und sechs Transporter .

Den letzten schweren Schlag erhielt
der Gegner in der vergangenen Woche
bei mehrmaligen Angriffen der japani -
sdieri \ Marine !uftwaffe gegen den Hafen
Rendova , bei denen ein Zerstörer , sechs
Landungsboote und elf Transporter von
mehr als 40 000 BRT . versenkt , sowie
ein Kreuzer und ein Landungsboot be¬
schädigt wurden . Ihre im Verlauf dieser
Landungsoperationen erlittenen schwe¬
ren Verluste zwangen die Amerikaner
in der letzten Zeit , in Änderung ihrer
Taktik zu versuchen , die Kampfkraft der
verhältnismäßig kleinen japanischen
Garnison durch ununterbrochene mas¬
sierte Luftangriffe zu brechen und den
Bodentruppen das schrittweise Heran¬
tasten an den japanischen Flugplatz zu
erleichtern . Wie die Kämpfe um Munda

Italiens Chance liegt in seinem Widerstand
„Der Feind ist in Sizilien ! " — Aufrüttelnder Appell an die Italiener

Rom , 9 . August
Der „ Messaggero " veröffentlicht unter

der Überschrift „ Der Feind ist in Si¬
zilien " einen Artikel , der in eindrucks¬
vollen Worten den Widerstandswillen
und die Widerstandskraft des italieni¬
schen Volkes zu stärken sucht .

Versuchen wir , so heißt es u . a . in
dem Artikel , in dem Wirbel des Augen¬
blicks das Wesentliche , die Substanz
der Krise , die wir durchmachen , zu
sehen . Man darf sich nicht etwa Illu¬
sionen hingeben , man darf nur von
einem Punkt sprechen , und dieser lautet :
„Der Feind ist in Sizilien !" Es ist un¬
nütz nachzuforschen , wie und warum
der Feind in unserem Hause ist . Jedes
Nachdenken darüber läßt uns nur kost¬
bare Zeit verlieren . Innere Pro¬
bleme h' aben unbedingt vor
den äußeren zurückzustehen .
Man hat nur nach vorne zu blicken —
und vorne steht der Feind !

Das ist das Wesentliche , und das ge¬
genwärtige Problem ist lediglich das der
äußeren Freiheit . Denn wir ha¬
ben im eigenen Hause jetzt einen mäch¬
tigen Feind , dessen Absichten wir ken¬
nen , weil er sie uns verkündet hat . Wer

gegenüber den erklärten Absichten des
Feindes die Augen verschließt , kann nur
ein Blinder sein , der sich selbst täuscht ,
oder ein Sehender , der absichtlich die
anderen täuscht . Es ist unsere Pflicht ,
sich gegen jenen Feind und seine er¬
klärten Absichten zu verteidigen .

Es gibt keine individuelle
Freiheit ohne die Freiheit
einer Gesamtheit . Die gemein¬
same Freiheit einer Nation ist nichts
anderes als nationale Unabhängigkeit .
Niemand ist frei in einem Land , das
nicht unabhängig ist , wie auch das - Re¬
gime und die inneren Gesetze sein mö¬
gen . Und nun ist gerade die nationale
Unabhängigkeit In Gefahr ! Die Haltung
des Feindes wird nicht von Erwägungen
bestimmt , ob und wie ein Wechsel in den
Institutionen Italiens eintritt , sondern
lediglich durch den Grad des Widerstan¬
des, . den man seinem Vordringen ent¬
gegensetzt . Das Schwert des Hasses
senkt sich nur vor dem Stolz und der
Härte des Widerstandes . Darum wollen
wir , so schließt der Artikel , unsere Ge¬
wehre gegen nichts anderes richten als
gegen den äußeren Feind unserer Frei¬
heit !

auch ausgehen mögen , so hat ihr bis
heriger Verlauf dorn schon jetzt gezeigt ,welche Opfer die Alliierten würden
bringen müssen , wenn sie versuchen
sollten , tiefer in das japanische Stütz
Punktsystem einzudringen , in welchem
Neu -Georgia — ähnlich wie die beiden
Aleuteninseln Attu und Kiska im Nor¬
den — nur einen verhältnismäßigschwachen Außenposten darstellt .

Während das feindliche Unternehmen
auf Neu - Georgia gewisse Fortschritte
verzeichnen kann , sind die Opera¬
tionen im Ostteil Neu - Gui -
neas vorläufig zum Stillstand
gekommen . Die in der Nassaubucht
gelandeten australischen Truppen hatten
ihre südöstlich von Salamaua bezogenen
Stellungen im Verlauf der letzten Wo¬
chen ausgebaut , mußten sie aber nach
erbittertem , größtenteils mit Handgra¬
naten und Bajonetten ausgetragenem
Nahkampf unter Zurücklassung zahl
reicher Toter und wertvollen Kriegs¬
materials wieder räumen .

Der chinesische ^
Kriegs

Schauplatz hat seit einiger Zeit
keine bemerkenswerten militärischen
Ereignisse meht aufzuweisen . Hier be¬
findet sich alles im Stadium der Vorbe¬
reitung . Wohl versuchten die Ameri -
kansr , ihre am weitesten nach Osten
vorgeschobenen Luftbasen , insbesondere
Kiennau in Nordfukien , Kweilin in
Kwangsi , Hengyiang . Paoking und Lin -
ling in Südhunan , sowie Chikiang in
Südhupeh auszubauen und mit Bombern
mit großem Aktionsradius zu belegen ,
doch führten die Japaner , entsprechend
ihrem Grundsatz , die Luftgefahr für das
Mutterland durch rechtzeitige Zerstörung
der nach Ostchina vorgeschobenen feind¬
lichen Flugplätze zu beseitigen , in den
letzten zwei Wochen gegen diese Luft¬
basen eine Reihe von Bombenangriffen
durch , die das gewünschte Ziel erreich¬
ten . Bemerkenswert ist , daß es dabei zu
Luftkämpfen weit größeren
Ausmaßes als früher kam , ein
Beweis dafür , daß der Gegner nicht nur
seine Bomber , sondern auch seine Jäger¬
staffeln vermehrt hat .

Berliner Sonntag
Die Sonntagsstille der Berliner fn,nensladt ist keine Erscheinung dC|Kntges . Sie fällt nur um to stärker

in einer Stadt , deren woehentägliche tBild in verstärktem Umfang gekenn ,zeichnet ist durch das ständige Trej .ben der zahllosen Berufstätigen . Somt
tags liegen fast alle Straßen , in denensonst das Leben am stärksten pulsiertstill da Der Schritt eines Einzelfuß ,
gängers hallt von den Mauern der ho.hen Häuser wider und der Klang der
sparsam fahrenden Straßenbahnen
wird fast als eine lästige Ruhestörung
empfunden .

Ist das wirklich Berlin , die Stadt , andie erst vor wenigen Tagen der Auf .
ruf ihr es Gauleiters ergingdaß alle diejenigen , die Stadt verlas '
sen sollen , die nicht durch Arbeit und
Pflicht zum Bleiben genötigt sind ? Jswäre zu viel gesagt , wenn man be¬
haupten wollte , der Aufruf hätte dieBerliner unbeeindruckt gelassen . Manhat ihn nicht nur diskutiert — manhat auch die Konsequenzen gezogen . In
ihren Folgen boten Verkehrsmittel und
Bahnhöfe ein Bild , das bestimmt warvon dem Willen , an Menschenleben ,sowie an Hab und Cut soviel wie mög¬lich zu sichern . Manche schmerzliche
Trennung wurde vollzogen . Mancher -,lei Fragen gab es im Familienkreis zu.besprechen . Aber man schickte sich indie Unabänderlichkeit , die die Zeit er,
fordert und wollte sich nicht kleiner
zeigen , als die Menschen in den Städ .ten , denen so viel Schweres beschte .den war .

Aufregung und Spannung gehenvorüber , und so zeigte das sonntäg .liehe Berlin wieder seine gewohnte
Seite , Viele benutzten den Tag zumAusruhen oder zum Wandern in die
sommerliche Landschaft . Anderenwieder boten der Nachmittag oder
Abend willkommene Gelegenheit ,im Kino oder Theater ein paar Stun -den die Abwechslung zu erleben , zuder der Arbeitstag nicht ausreicht .Man saß auch in den großen Kaffees ,und wenn es auch ' nur den gewohnten
„Muckefuck " gab , so entschädigte dochdas bunte Bild der ständig Vorüber -
flutenden für die Vorkriegsgenüsse .Berlin bewahrt seine Ruhe .

Sorgen in irgend welcher Art gibt esheute für jeden . Das versteht sich amRande , um so dankbarer empfindetman die Stunde , die uns gestattet , unszu entspannen und neue Kraft zu
schöpfen . H . H.

Die Ruinen der Kunststadt Neapel klagen an
Entsetzen in den neutralen Kreisen Roms über die brutale Barbarei

Kundgebung
der französischen Volkspartei

Paris , 9 . August
Zum Wochenende fand in Paris der

Kongreß der französischen Volkspartei
statt , der seinen Höhepunkt in einer
Kundgebung im Velodrome d 'Hiver fand ,
auf der der Chef d« r Partei , Doriot , vor
etwa 15 000 Zuhörern das Wort ergriff .
Von diesen trugen etwa JÖOO die blaue
Uniform der Partei . Doriot schloß seine
Rede mit der Feststellung , das
SehicksalFrankreichssei das
Europas , die einzig mögliche Politik
die antibolschewistische . Frankreich
müsse seine Niederlage vergessen . Der
Augenblick sei gekommen , da man sich
nicht aus Feigheit aufgeben dürfte .

Im Anschluß an die Kundgebung fand
ein Marsch der Verbände der Partei
durch die Hauptstraßen von Paris statt .

Nachdem ein Kranz am Grabe des Un¬
bekannten Saldaten niedergelegt worden
war , bewegte sich der Zug durch die
Champs - Elysee und über die großen
Boulevards .

Feststellung der rumänischen Ernte
Bukarest , 9 . August

Ein Ministerrat unter Vorsitz des
stellvertretenden Ministerpräsidenten
Professor Mihai Antonescu prüft « die
zu treffenden Maßnahmen zur Feststel¬
lung der diesjährigen Ernte und zu ihrer
Sicherstellung . Diese Maßnahmen sol¬
len im Interesse des Erzeugers mit Hilfe
der Nationalbank durchgeführt werden .
Professor Mihai Antonescu berichtete
über seine Verhandlungen zur Sicher¬
stellung eines möglichst lohnenden Ex¬
portes in verschiedene Länder unter Er¬
leichterung des Transits und des Trans¬
portes .

Rom , 9 . Augus !
Der Terrorcharakter der letzten ang -

lo -amerikanischen Luftangriffe auf Nea¬
pel ergibt sich eindeutig aus der Tat¬
sache , daß keine einzige Zone von etwa
militärischem Interesse bombardiert
wurde , und daß im besonderen auf das
Hafengebiet von Neapel auch nicht eine
einzige Bombe fiel . Dagegen blieb kein
einziges Wohnviertel verschont . Die
schlimmsten Verheerungen wurden im
Zentrum der Stadt angerichtet , wo alle
Kirchen , Paläste und sonstige Denkmä¬
ler mit ihren unersetzlichen Kunst¬
schätzen vernichtet oder schwer be¬
schädigt wurden .

Die Verluste an Kunst - und Kultur¬
werten aller Art wären freilich noch
viel größer , wenn die Schätze des Na¬
tionalmuseums utid der Nationalbiblio¬

thek nicht längst in Sicherheit gebracht
worden wären . Dieser Umstand kann ali
lerdings nichts daran ändern , daß große
Teile des Stadtinnern durch die sadi «
stische Barbarei der anglo - amerikanil
sehen Luftgangster in rauchende Trüm¬
merhaufen verwandelt wurden , und da5
der Golf von Neapel für immer sein
Lachen verloren hat .

Kein Reichtum der Welt kann die ver .
nichtenden Werte je ersetzen und alle
Dollars Washingtons können die zer¬
störten Kirchen niemals wieder auf¬
bauen . Im übrigen herrscht auch in
allen neutralen Kreisen Roms
maßloses Entsetzen über die
Trümmer von Neapel , deren
Ruinen wie eine ewige Anklage gegenden anglo -amerikanischen Vandalismus
zum Himmel starren .

Sizilien — die Schlacht ohne Infanterie
Drei Stufen des Widerstandes — Feindvorstöße ohne Wagnis — Respekt vor den deutschen Waffen

Auf Sizilien , 9 . August
Es ist den amerikanisch -britischen

Landungstruppen gelungen , in Sizilien
Fuß zu fassen und , wenn auch unter
schweren Verlusten , einen erheblichen
Teil der Insel zu besetzen . Der Wider¬
stand unserer Truppen vollzog sich in
drei Stufen : ImRaumvonCatania
hat der britische Gegner kaum nennens¬
werten Geländegewinn zu verzeichnen ,
obwohl er dort außer seinen Land - und
Luftstreitkräften auch seine Schiffs¬
artillerie einsetzen konnte . Besonders
kampferprobte Soldaten versperren hier
nach wie vor dem Gegner den Vormarsch
auf der Küstenstraße nach Messina .

x InderMittedesKampfrauras ,
vor allem gegen die aus dem Raum um
Cela vordringenden degner , in der er¬
sten Zeit Amerikaner , neuerdings aber
auch Briten , haben sich die deutschen
Truppen mehrfach unter hinhaltendem
Widerstand planmäßig abgesetzt , bis sie
jetzt eine Linie erreicht haben , die nun¬
mehr eine Woche hindurch gehalten
wurde . Die Nordwestecke der Insel , der
Raum von Trapani -Palermo , wurle fast
ohne Kampfhandlung geräumt . Hier wje
anderswo gelang es vor allem den
Bodeneinheiten der Luftwaffe ^ Menschen
und Material restlos , rechtzeitig und un¬
gefährdet auf das Festland zu schaffen
Der Nordostraum und der Mittelraum
bilden nunmehr eine geschlossene Ein¬
heit in der Verteidigung . Es ist auf diese
Weise eine für die Verteidigung der
Insel günstige Verkürzung der Fropt
erreicht worden .

Im Nordostraum macht sich die Ueber -
macht des ja an keiner anderen Front
gebundenen Gegners besonders stark be¬
merkbar , Trotz aller Schwierigkeiten
isind ihr aber die Deutschen gewachsen .

Besonders hoch sind die Leistungen einer
in diesem Abschnitt eingesetzten deut¬
schen Division zu werten , um so mehr ,
als diese erst vor kurzem hierhin verlegt
wurde und aus allen möglichen Truppen¬
teilen zusammengestellt war . Sie hat
sich sofort auf die neue Lage umgestellt
und dem Gegner das Nachrücken mit
allen Mitteln erschwert und ihn einst¬
weilen zum Stehen gebracht . Dieser
tastet sich nur ganz vorsichtig vor und
geht keinerlei Wagnis ein . Er hämmert
nait seiner Artillerie los , worauf die
deutschen Truppen zurückgehen und die
gegnerische Infanterie nachrückt . Kommt
diese in den Bereich der deutschen Artil¬
lerie , so geht sie ihrerseits wieder
zurück . „ Sie schaffen es einfach nicht " ,
drückte sich ein Regimentskommandeur
aus . Besonders die deutschen Werfer -
batterien haben , wie immer wieder
aus Gefangenenaussagen hervorgeht ,

eine große moralische Wirkung auf den
Gegner . Jedenfalls erreicht die deutsche
Artillerie regelmäßig , daß die gegne¬
rische Infanterie von den Panzern , mit
denen sie vorgeht , getrennt wird .

Auf diese Weise ist es bisher so gut
wie noch nie zu der eigentlich entschei¬
denden Auseinandersetzung einer jeden
Schlacht , dem Kampf von Infanterie ge¬
gen Infanterie , gekommen . So ergibt sich
die einzige Kampfberührung von Mann
zu Mann fast nur bei den zahlreichen
Spähtruppunternehmen beider Seiten .
Bei solchen Gelegenheiten beweist der
deutsche Soldat seine größere Erfah¬
rung und seinen stärkeren Kampfgeist ,
Während dabei die Verluste der Deut¬
schen an Gefangenen und Toten äußerst
gering sind , werden gerade bei über¬
raschenden Kampfhandlungen unter den
Briten und vor allem den Amerikanern
Gefangene in großer Zahl gemacht .

Drei Todesurteile in Riga gegen Schleichhändler
Rücksichtsloses Vorgehen gegen das um sich greifende Sdbiebertum

Riga , 9 . August
Da der Schleichhandel im General¬

bezirk Lettland immer größere Formen
annimmt , wird nunmehr gegen alle Ver¬
brecher , die sich an der durch den
Krieg bedingten Verknappung des
lebensnotwendigen Bedarfs bereichern ,
künftig rücksichtslos vorgegangen wer¬
den , zumal die wiederholten Ermahnun¬
gen durch Presse und Rundfunk bei
einer bestimmten Art von Elementen
anscheinend nichts gefruchtet haben .

So hatten sich vor dem Gericht in
Riga -wieder acht Spekulanten wegen
Schwarzhandels mit Waren des lebens¬

notwendigen Bedarfs zu verantworten ,
die sich durch Ankauf und Veräuße¬
rung dieser Waren zu schwindelhaft
hohen Preisen ungeheure Gewinne ein¬
geheimst hatten . Das Gericht verur¬
teilte gemäß dem Antrage des Staats¬
anwalts drei der Vojksschädlinge , und
zwar den Händler Selga , den Lokomo¬
tivführer Ruitilis und den Händler Pu-
tra zum Tode und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte sowie Ein¬
ziehung ihres gesamten Vermögens .
Fünf weitere Angeklagte kamen mit
Zuchthaus und Gefängnisstrafen von
1—10 Jahren davon .

Die Ernährungslage
in der Sowjetunion

Stockholm , 9 . August
In der englischen Wochenzeitschrift

Tribüne " wird eine Aeußerung des bol
schewistischen Funktionärs Wyschinski
über die Ernährungslage in der Sowjet¬
union behandelt , die er anglo -amerika¬
nischen Journalisten gegenüber in
Moskau getan hat . Diese Aeußerung , so
meint die angesehene englische Zeit¬
schrift , habe nicht genügend Beachtung
gefunden . Wyschinski habe nämlich be¬
tont , daß die Sowjetunion die Rationen
ihrer Soldaten habe kürzen müssen
Diese Maßnahme deutet nach „Tribüne '
auf den großen Emst der Ernährungs -
läge der Sowjetunion hin . Die anglo -
amerikanische Tonnage leide sehr unter
den Lebensmittellieferungen an die
Sowjetunion . Die Sowjetunion sei im
höchsten Maße auf Einfuhr angewiesen
Alles , was diese Transporte störe , wäre
infolgedessen sehr schädigend für die
Sache der Anglo -Amerikaner . Insofern
sei es auch kurzsichtig , wenn in den
USA. dafür Propaganda gemacht werde ,daß die Sowjetunion ihre Häfen in Asien
den Vereinigten Staaten verpachten solle .

USA . -Repressa !ie in Argentinien
gelassen aufgenommen

Bern , 9 . August
Das von der USA .-Regierung erlas -̂

sene Verbot der Ausfuhr nach Argen¬
tinien , das offensichtlich einen unlau¬
teren politischen Druckversuch darstellt ,hat nach Meldungen amerikanischer
Pressevertreter in Buenos Aires nicht
die von Washington erhoffte Wirkung
gehabt . Die argentinischen Wirtschafts¬
kreise verweisen auf ihre für die Anglo -
Amerikaner , besonders aber für Eng¬
land , äußerst wichtige Ausfuhr . Erst am
Montag sei in Buenos Aires eine ge¬mischte britisch -amerikanische Lebens -
mittelkommission eingetroffen , um
Landwirtschaftsprodukte aufzukaufen .
Der Schritt Roosevelts erweist sich
also als Schlag ins Wasser . Die Argen¬
tinier können ihm nachweisen , daß er
und seine Verbündeten mehr auf Ar¬
gentinien als diese auf die USA . an¬
gewiesen sind . \ j

Kanada im Währungskampf an der
Seite der USA . gegen England

Stockholm , 9 . August
Die Erkenntnis , daß Kanada bei kom¬

menden Währungsverhandlungen auf
der Seite der USA . gegeil England kämp¬
fen wird , hat in englischen Finanz¬
kreisen erhebliche Unruhe verursacht ,
Die Londoner Zeitschrift „The Banker "
erklärt , die Veröffentlichung des kana¬
dischen Währungsplanes weise deutlich
darauf hin , daß das Clearingsprinzip tot
sei . Auf dieses Prinzip habe sidi aber
der gesamte englische Keynesplan auf¬
gebaut . Der jetzt veröffentlichte kana¬
dische Plan beweise deutlich , daß sich
Kanada in erster Linie der Tatsache be¬
wußt sei , daß England ihm schon jetzt
etwa zwei Milliarden Dollar schulde und
daß es deshalb im Interesse Kanadas
liege , zusammen mit den USA . eine
Dollarfront der Gläubiger Großbritan¬
niens zu bilden .

Kampfruhe
an der indisch-burmesischen Front

Tokio , 9 . August
Im lndiseh - burmesischen Frontgebiet

herrscht seit einiger Zeit völlige Kampf¬
ruhe , wie Berichte von japanischen Ba¬
sen In Burma zeigen . Die augenblick¬
liche Regenzeit hat alle weiteren Ope¬
rationen unmöglich gemacht . Dies trifft
auch für die Luftstreitkräfte zu , die sich
noch vor Ausbruch der Regenzeit fast
täglich heftige Kämpfe lieferten . Kein
einziges Flugzeug sei jetzt über dem
Frontgebiet zu sehen . Alle Anzeichen
und Informationen deuteten darauf hin ,daß der Gegner die gegenwärtige Regen¬
zeit fieberhaft ausnutzt , um vor allem
die Luftwaffe im östlichen Grenzgebiet
Indiens wesentlich zu verstärken und
die Luftangriffe gegen Burma mit Auf¬
hören der Regenzeit zu Intensivleren .
Die japanische Luftwaffe sei jedoch , wie
es abschließend heißt , auf jede Entwick¬
lung vorbereitet ,

f
Verlag und Druck :

Oberrheinischer Gauverla ^ u . Druckerei GmbH
Vferiaetttirektor : Emil Muoz

Schri ttleit ungs
FTauptachnftletter Frnnz MorallerSttllvertr . Hauptachriftleiter : Paul Schall(Zur Zeit ist AnzeUjenpreislis.te Nr. 2 .gültig)



jf o n i a g , 9. Augyst 1943 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Seite 3

in.«0 dt,■Jeer attf
iglichei
7ekenn.e Trti.
■ Sonn .
1 deat »lulsien
izelfuß.der ho.
mg der
bahnen
Störung
adt , an
r Auf .
erging
verlas .
eit uni
nd ? £,
an be.
tte die
i . Man- man
gen . ln
tel uni
rit war
lieben ,e mög,
rzliche
ncheu
reis 2u
sich in
eit er*
deiner
StäiM

'.schieu

gehen
nntäg -
>ohn te
' zum
in die
ideren,

odei«
mh eit,Stun -
;n , zu
•eicht
iffees ,
hnten
r doch
über .
rtüsse .
ibt es
•h am
findet
t, um
t zu

ei

rächt
in al-
;roße
sadi -
kanil
rüm«
I da3
sein

ver .
alla
zer -
auf -

i ia

d i e
eren
egen
imua

der
I
gust
om -
auf

mp -.
inz -
icht ,
ier "
tna-
tlich

tot
iber
luf -
ma~
sich
be -
etzt
und
das
:ine
an¬

Furt wän gier über Bayreuth
Ein Gespräch mit dem großen deutschen Dirigenten

Nach längerer Pause hatte Bayreuthdie große Freude , Staatsrat General¬
musikdirektor Prof . Dr . Wilhelm Furt -
wängler am Pult des Festspielorche¬
sters wiederzusehen . Da alle Auffüh¬
rungen dieses großen Dirigenten ge¬
tragen sind von einer restlosen Hin¬
gabe an das Werk , übte auch diese
Wiedergabe der > Meistersinger « eine
unbeschreibliche Wirkung aus , die
noch lange nachklang . Auch Furt¬
wängler schien , als wir ihn in einer
Pause trafen , noch ganz jm Banne
dieses Wunderwerkes , das er soeben
hatte neu vor uns erstehen lassen .In seiner Freude über die ausgezeich .
riete Besetzung legte er ungewollt ein
glühendes Bekenntnis zur Kunst des
Bayreuther Meisters ab . »Es wäre
falsch , wollte man Wagner pathetisch
darstellen , er tritt uns in seinen Wer .ken menschlich und schlicht , ja sogar
sachlich gegenüber . Das ist. das we¬
sentliche Merkmal gegenüber einer
zum Teil mißverstandenen Tradition .Man darf Wagner stets nur als Ge¬
samtpersönlichkeit werten . Der Musi¬
ker ist vom Dichter nicht zu trennen .
Wagner muß dem Hörer ins Bewußt¬
sein treten . Was bewußt von uns auf¬
genommen wird , ist das Dichterische .
Die Musik wirkt im Unterbewußtsein ,
während heute meist der Musiker
Wagner primär herausgestellt wird .
Als ich im Jahre 1912 die » Meister¬
singer « zum erstenmal in Bayreuth
unter Hans Richter hörte , wurden mir
diese Beziehungen zwischen , Wort und
Ton besonders klar . Man muß daher
Wagners Oper durchaus als Sprech¬
drama hören . Die Musik muß man
» nicht merken « , aber sie gibt dem
Ganzen die Patina , die Farbe und das
Leben ; die Dichtung stellt sozusagen
das Gerüst dar, «

Man erfährt in der Unterredung ,
daß Furtwängler »Die Meistersinger «
schon vor dreißig Jahren in vielen
großen Städten des In . und Auslandes
dirigiert hat . In Bayreuth hat er im
Jahre 1930 den »Tristan « geleitet , das¬
selbe Werk auch 1931 , und in den Jah¬
ren 1936/37 dirigierte er in Bayreuth
»Lohengrin « , den » Ring « und »Parsi -
fal « . Nicht nur über die Solisten , son .
dern auch über Orchester und Chor
ist Dr . Furtwängler hocherfreut . Un¬
ter den Mitwirkenden befinden sich
auch Kräfte , die aus dem Westen
Deutschlands nach Bayreuth gekom¬
men sind und durch die Terrorangriffe
der Anglo -Amerikaner ihr Hab und
Gut verloren haben . So spiegelt sich
auch das Kriegsgeschehen auf dem
grünen Hügel . Es ist selbstverständ¬
lich , daß die Kjinstler von einem heili¬
gen Zorn gegen jene Elemente beses¬
sen sind , die die hohen Kulturgüter
unserer Nation zu zerstören trachten .
Bayreuth erweist sich auch im größ¬
ten Schicksalskampf unseres Volkes
als Ausdruck höchsten Kulturwillens
»Es freut mich besonders « , erklärt Dr .
Furtwängler , » daß mir die Möglich¬
keit gegeben ist , den Männern der
kämpfenden Front und der schaffen¬
den Heimat dieses Erlebnis vermitteln
zu können . Vom unbeschwerten , unbe¬
lasteten und vor allem von jedem
Fachwissen freien Publikum halte ich
am meisten . Das Werk soll eben für
sich selbst sprechen . Allerdings ist es
notwendig , daß sich der Hörer vorher
mit dem Werk beschäftigt hat und
den Text kennt , dann aber soll er sich
willig vom Gefühlsstrom der Musik
tragen lassen . Es war mir von jeher
ein besonderes Vergnügen und sehr
interessant , vor Menschen zu musizie¬
ren , die einfach denken und musika¬

lisch unverbildet sind . Daß gerade die¬
sen Menschen die Tore von Bayreuth
geöffnet worden sind , begrüße ich von
ganzem Herzen .«

Wir haben feststellen können , daß
jene tiefe Ergriffenheit , mit der Wil¬
helm Furtwängler das Werk des Bay¬reuther Meisters nachschöpferisch er¬stehen läßt , auch die Besucher der
Bayreuther Kriegsfestspiele erfaßt hat .Und diese Harmonie des unvergesse¬nen Erlebens ist der schönste Beweis
dafür , daß Richard Wagners Kunst
nicht für eine gewisse Schicht von
Menschen bestimmt ist , sondern dem
ganzen Volke offenbar wird , wenn sie
in so vollendeter Darstellung wie in
Bayreuth geboten wird .

Alfred Otto

Theater in Diedenhofen
Eröffnung de« neuen lothringischen

Schauspiels
Die Vorarbeiten zur Eröffnung des

neuen westmärkischen Schauspielhau¬
see in Diedenhofen sind so weit gedie¬hen , daß das Theater am 18 . September
seine Pforten öffnen wird . Als erstes
Werk wird Lessings »Minna von Barn¬
helm « über die Bretter gehen .

Die kulturelle Bedeutung des nach
Metz zweiten lothringischen Theaters ,das fünfte in der Westmark , erhellt die
Tatsache , daß in seinem Umkreis
200 000 Menschen leben . Während in
Diedenhofen selbst Aufführungen in
dem hergerichteten und mit einer
Drehbühne ausgestatteten alten Thea¬
tersaal stattfinden , wird gleichzeitig
eine andere Spielgruppe in den Orten
des Betreuungsgebietes Aufführungen
geben . Der Spielplan , der weitgehend
auf das schwerschaffende Theater¬
publikum Rücksicht nimmt , ohne je¬doch Konzessionen an das Niveau zu
machen , sieht vorwiegend heitere
Werke vor Die geplante Aufführung
erneter Stücke wird alles Problema¬

tische vermeiden and nur solche mit
der schlichten Sprache des Herzens
berücksichtigen , wobei natürlich zahl¬
reiche Klassiker zu finden sind . Neben
Volksstücken und Schwänken sind
auch musikalische Lustspiele vorge¬sehen , die von dem 6ingbegabten
Schauspielensemble ebenfalls bestritten
werden . Vier Märchen ergänzen den
ersten Spielplan , die wegen ihres gro¬ßen erzieherischen Wertes besonders
gepflegt werden .

Aus alldem sieht man , daß wertvolle
Kulturarbeit nun auch in dem loth¬
ringischen Industriegebiet zu leisten
angestrebt wird . Erwähnung verdie¬
nen auch die vom Kulturamt der Stadt
Diedenhofen in Regie des Intendanten
Ebbinghaus zur Durchführung gelan¬
genden kammermusikalischen Veran¬
staltungen "mit Rezitationen großer
deutscher Meister , die im Festsaal des
alten Diedenhofener Rathauses vor sich
gehen sollen .

E . A . D e k k e r .

Uraufführungen In Mannheim . Das
Mannheimer Nationaltheater wird in
der kommenden Spielzeit neben dem
Schauspiel »Burgundische Hochzeit «
von Heinrich Zerkaulen zwei italieni¬
sche Werke zur Uraufführung bringen :
die Komödie »Letizia « von Dario Nico¬
demi und die »Königin Ginevra « des
verstorbenen Domenico Tumiati .

Feldpostausgaben von H . E . Busse .
Von dem bekannten , in Freiburg
lebenden Dichter Hermann Eris Busse
sind soeben im Verlag C . Bertelsmann
in Gütersloh zwei Feldpostbändchen
erschienen . In der » Kleinen Feldpost¬reihe « kam die gehaltvolle Erzählung
» Fides « in einem hübschen Bändchen
heraus , und in den » Feldpostheften «
des gleichen Verlags ließ Busse die
seinem großen Novellenband » Liebe ,Tanz und Tod « entnommene Erzäh¬
lung »Das große Los« erscheinen,

Meershurger Musikwoche . Die untep
der Schirmherrschaft des Ministers
des Innern , Pflaumer , stehende
Meersburger Musikwoche 1943 , veran ,staltet von der Stadtverwaltung Meers ,
bürg im Neuen Schloß in der zweiten

/Julihälfte , wurde mit einem Klavier -
abend der Konstanzer Pianistin Berti
Wittmann beendet . Die künstlerische !
Bedeutung dieser auf sieben Abendq
verteilte Konzertreihe wurde vor allem
durch die Anwesenheit bekannter
Künstler und Künstlerinnen unter ,strichen . So wirkten u . a . mit die
Sänger Prof . Hauschild - Berlin , Willy
Hofmann , Staatstheater Wiesbaden ,Hans Heinrich Kügel , Staatstheatep
Oldenburg , die Geigerin Bustabo und
das Peter -Quartett Essen sowie dag
Kammerorchester des Grenzlandthea -,ters Konstanz unter Leitung des
Staatskapellmeisters Rudolf Moralt ,Die Konzerte , die Musikliteratur der
Klassik bis zur Gegenwart umfassend ,wiesen einen Rekordbesuch auf .

Anna Crolssant -Rust gestorben , DiqMünchener Dichterin Anna Crois 'sant -
Rust ist im Alter von 83 Jahren ge¬storben . Um die Jahrhundertwende
stand sie mit ihren Werken in derersten Reihe der deutschen naturalis
stischen Erzähler . Die aus der Pfalz
stammende Künstlerin erwies sich
auch als Humoristin von hohen Gra¬den . Anna Croissant -Rust war eine der
letzten aus jenen Jahrzehnten um die
Jahrhundertwende , die MünchengRuhm als Stadt der Dichter festigten ,

»Friedrich II . « , das neue Schauspiel
von Felix Lützkendorff um den
Hohenstaufenkaiser , wurde von Gene ,
ralintendant Gustav Gründgens zuj
Uraufführung am Staatlichen Schau ,
spielhaus Berlin erworben . Anschlie -,
ßend an die Berliner Uraufführung
wird das Dresdner Schauspielhaus daa
Stück herausbringen .

Die große Zeit unserer „Tiger
Erfahrungen und Erfolge eines „Tiger" - Verbandes in der großen Schlacht im Osten

25mal soviel Sowjetpanzer vernichtet , als eigene Wagen eingesetzt
(PK .) In einer flachen Mulde versam¬

melt sich der gemischte Panzerverband
in Bereitstellung zum Angriff . Wie eine
Herde ruhender Tiere liegen sie auf der
in gelb , weiß und blau blühenden Br^ch -
steppe - Munitions - und Spritfahrzeuge
fahren geschäftig zwischen ihnen hin
und her , tränken sie und füllen ihre
Leiber mit Granaten . Die kleinen
Schützenpanzerwagen und bizarr ge¬
stalteten Spähwagen nehmen sich wie
Jungtiere aus neben den massiveren
Körpern der mittleren Panzer , die ihre
langen Kanonenrüssel steif vorstrecken .
Aber sie alle erscheinen doch in dem
Augenblick als die kleineren Arten der
Panzerfauna , als die mächtigen „großen
Brüder " erscheinen und sich gemächlich
brummend zwischen sie vorschieben —
mit breiter Brust , alle anderen gewis¬
sermaßen um einen Kopf , um Turmhohe
nämlich , überragend und doch im Ver¬
hältnis zu ihrer Größe eher langgestreckt
als hoch zu nennen : die Tiger ! Die an¬
deren machen ihnen ehrerbietig Platz .
Mit einer Mischung aus fröhlicher Zuver¬
sicht und einem gewissen aufrichtigen
Neid blicken ihre Besatzungen auf die
Tiger , während die Grenadiere mit un¬
verhohlenem Stolz zu diesem ver¬
trauenerweckenden Begleiter auf¬
schauen .

Das dumpfe Motorengebrumm ver¬
stärkt sich ; die in den Kuppeln stehenden
Kommandanten setzen die Kopfhörer
auf , Bewegung kommt in die Herde , die
ersten Aufklärungswagen schwärmen
aus — die Tiger recken ihre Kanonen
dräuend hoch , ihre Motoren brüllen auf ,
und wie beutehungrige Raubtiere schie¬
ben sie sich den Abhang hinauf , um an
der Spitze des Panzerverbandes den
Angriff vorzutragen .

Oft weit den übrigen Panzern voraus ,
stellen sie den Panzerfeind zum Kampf
und versetzen ihm mit ihren weitreichen¬
den Kanonen schon tödliche Pranken¬
hiebe auf Entfernungen , in denen er sich
bisher sicher fühlen konnte . Wir haben
den Abschuß eines T 34 , des sowjeti¬
schen Standardpanzers , auf 3800 Meter
erlebt . Der dritte Schuß traf und ließ ihn
in Flammen aufgehen . Dank seines
dicken Felles kann der Tiger es sich aber
auch leisten , dem Feind dicht auf den
Leib zu rücken und gefährliche Pakstel -
Itmgen zum Feuern zu zwingen , an die
die mittleren Wagen nie so nahe hätten
heran fahren können .

Unter seinem Feuerschutz erhalten
auch die kleineren Panzerbrüder wieder
jene Bewegungsfreiheit , die Ihnen so
lange gefehlt hat . Die todesverachtende
Tollkühnheit , mit der unsere tapferen
Panzersoldaten bisher gekämpft haben ,
ermißt man ja erst wenn man bedenkt ,
daß der Gegner sie auf erheblich weitere
Entfernungen bereits tödlich beschießen
konnte , als unsere Kanone ihm etwas an¬
haben konnte . Trotzdem haben sie ihn
immer wieder zur Strecke gebracht und
scharenweise abgeschossen . Aber wieviel
Kniffe in der taktischen Führung waren
nötig , welche Nervenproben mußten je¬
desmal ausgestanden werden , um unge¬
sehen an ihn heranzukommen und ihm
aus günstiger Stellung einen wohlgeziel¬
ten Treffer verpassen zu können . Wo
der Tiger auftritt , ist heute das Verhält¬
nis umgekehrt . Dort ist der beste Sowjet¬
panzer , der T 34 , zum gehetzten Wild ge¬
worden . Der Tiger hat diese Inkarnation
des Roboters aus der Steppe gezwungen, ,vom Thron seiner schweren Angreifbar¬
keit herunterzusteigen . Der Tigerschreds
sitzt ihm in den Knochen .

Das sind die allgemeinen Erfahrungen ,
die unser Tigerverband in den neuen
Kämpfen gemacht hat . Dieser Verband
hat seit Beginn der Kämpfe rund
fünfundzwanzigmal so viel
Sowjetpanzer vernichtet , als
er selbst Wagen eingesetzt
hatte , von den nebenbei erledigten , in
die Hunderte gehenden Zahl der Paks ,
Geschütze und Bunker ganz zu schweigen .
Damit haben die Tiger in dieser Ab¬
nutzungsschlacht die auf sie gesetzten
Erwartungen vollauf erfüllt . Bei Zahlen¬
vergleichen des vernichteten feindlichen
Materials mit den Zahlen aus den ersten
Schlachten des Ostfeldzuges muß man
immerhin noch bedenken , daß die heute
fast ausschließlich mittlere und schwere
Panzer sowie überwiegend schwere Paks

enthalten , wärend es damals zum größ¬
ten Teil leichte Panzer und leichte Paks
waren , die vernichtet wurden .

Es ist nicht allein die Dicke der Pan¬
zerwand und die Güte der Kanone , der
unsere Kger ihre Erfolge verdanken .
Nach wie vor ist ausschlaggebend das
mutigeHerzderBesatzung . Un¬
sere Panzermänner haben im Tiger nun
endlich die Waffe gefunden , mit der sich
ihr schneidiger Reitergeist ungehemmt
auswirken kann . In der kühnen Attacke
haben sie ihre verblüffendstemErfoIge
errungen . Erst im Tiger kann auch die
Ueberlegenheit unserer taktischen Füh¬
rung voll zur Geltung kommen , während
sich bisher der Gegner oft der Vernich¬
tung entziehen konnte , selbst wenn er
noch so meisterhaft gefaßt war .

Leninorden für die Vernichtung eines „ Tigers "
Die überragenden Erfolge des Tigers

können den Eindruck erwecken , als sei
er unverwundbar . Doch wir würden der
Tapferkeit der Besatzungen nicht gerecht
werden , und es würden nur übertriebene
Erwartungen genährt werden , wenn wir
verschwiegen , daß auch die Tiger schon
Ausfälle und ihre Besatzungen Tote und
Verwundete zu verzeichnen hatten
brauchen ja nicht gerade glatte Durch - j schußfestigkeit gegen sämtliche bis jetfctschüsse sein , die einem Panzerwagen ge- ! aufgetretenen panzerbrechenden Kaliber
fährlich werden . Auch andere Schäden eine Eigenschaft , die der Tiger allen an¬

gefahren sein , und sie haben ihm nichts
anhaben können . Aber die elfte kann
ihm doch so unglücklich die Gleiskette
aufreißen , daß er auf einige Stunden
oder einen Tag Reparatur für den Ein¬
satz ausfällt . Wie überall , so gibt es
auch in der Waffentechnik keine absolut

! vollkommene Lösungen . Immerhin be-
Es i deutet die bisher zu beobachtende Be-

können ihn bewegungsunfähig machen
und die Besatzungen zum „Ausbooten "
zwingen .

Bei der exponierten Stellung , in der die
Tiger meistens operieren , bedeutet das
fast immer Reparatur oder Abschleppen
im feindlichen Schützenfeuer . War beides
unmöglich , mußten sich die Besatzungen
schon oft kilometerweit durch die feind¬
lichen Stellungen durchschlagen , nachdem
sie ihre Wagen gesprengt hatten . Tech -
nischeAusfällesindbeieinem
solch hochgezüchteten Wun¬
derwerk unvermeidlich . Der
Beschuß mit schweren Kalibern vermag
zwar die überlegene Panzerung nicht zu
durchschlagen , durch die gewaltigen
Drücke können jedoch Störungen und
Zerstörungen an der Inneneinrichtung
verursacht werden , die den Wagen vor¬
übergehend außer Gefecht setzen . Ein
Tiger mag schon zehnmal über Minen

deren bekannten Panzermodellen voraus
hat .

Die Leiber unserer Tiger sind über¬
sät von Narben und Schram¬
men , Die Geschosse der sowjetischen
Standardkaliber hinterlassen auf ihm
höchstens Eindrücke , als ob man den
Daumen oder Handballen etwas in Hefe¬
teig gedrückt hätte . Natürlich geben sich
die Sowjets alle Mühe , um eine Waffe
herauszubringen , die dem Tiger gewach¬
sen ist . Wie hoch sie den Tiger ein¬
schätzen , geht schon daraus hervor , daß
sie als Prämie für die Vernichtung einfes
Tigers den Leninorden ausgesetzt
haben , während die Vernichtung zweier
Tiger mit dem Titel „ Held der Sow¬
jetunion " belohnt werden soll .

Die gemeinsamen Kämpfe der „ gro¬
ßen und kleinen Brüder " unserer Panzer¬
familie , bei denen die Kleinen sahen , daß

Das Grab von zwei »owjetifchen Panzern vom Typ »7 34" . Eine einzigeStukabombe genügte , um diese Stahlkolosse restlos zu vernichten . ,
jff- PK .-Aufn . Kriegsb . Büschel -AtL , 6 . 8 . 43 ./Schu ./E . M.

Ein typisches Bild aus dem östlichen Lagunengebiet . Die Eisfevart des Ge¬
ländes stellt an die Truppen höchste Anforderungen , denen sie aber im¬
mer begegnen können . Hier ist es eine selbsterfundene Fähre , die den
„Verkehr " von einem Teil zum anderen Teil des Inselgebietes vermittelt .

£ K .-Aufn . : Kriegsb . Heuberger -Atl . , 5 . 8 . 43. Schu/E . M!

auch die Großen keine fahrende Lebens¬
versicherung darstellen , haben eine ein¬
zigartige Kameradschaft zwischen ihnen
entstehen lassen . Auch die heutigen
Tigermänner sind ja früher in den leich¬
ter gepanzerten Wagen gefahren . Und die
Panzermänner , die die Tiger im Kampf
gesehen haben , müssen anerkennen , daß
auch den Tigern ihre Erfolge nicht ohne
tollkühnes Draufgängertum in den
Schoß fallen . Von ihnen kann man na¬
türlich mit Recht einen höheren Wir¬
kungsgrad ihres Einsatzes erwarten . So
haben sie immer wieder die Rolle des
„ Feuerlöschkommandos " zu
übernehmen , das dorthin alarmiert wird ,
wo es brennt . Die Tigermänner sind sich
auch der erhöhten Anforderungen , die
sie an sich selbst zu stellen haben , voll¬
auf bewußt . Ein „Tigergeist " hat sich
herausgebildet , der die höchste Verkör¬
perung des kämpferischen Geistes un¬
serer Panzerwaffe darstellt .

Eine Handvoll Tiger wird einem Ein¬
bruch von nahezu hundert Sowjetpai -
zern entgegengeworfen . Eine Schwadron
Grenadiere ist von den Panzern einfach
überrollt worden und sieht sich bereits
mehrere Kilometer hinter dem eigent¬
lichen Panzergefecht von feindlichen
Panzern und Schützen umzingelt . Der
Kommandeur der Tiger erfährt von ihrer
hoffnungslosen Lage . Lange können sie
sich nicht mehr halten . Obwohl sich jeder
seiner Wagen mit einer rund zehnfachen
Panzerzahl in erbittertem Kampf befin¬
det , schickt er zwei Wagen los , um die
Grenadiere herauszuhauen . Unter Füh¬
rung des Leutnants K . , eines schneidigen
Berliners , fahren sie in einem Höllen¬
tempo mehrere Kilometer durch die
Schwärme der feindlichen Infanterie hin¬
durch , schießen einige der Sowjetpanzer
ab und sprengen dadurch den Ring , den
di£se um die Schwadron gelegt haben .
Mit ihren Sprenggranaten und Maschi¬
nengewehren halten sie ihnen die nach¬
drängende Infanterie vom Leibe , und un¬
ter ihrem Feuerschutz gelingt es der
Schwadron , sich auf ihren Fahrrädern ,
mit nur geringen Verlusten , zu den ei¬
genen Linien durchzuschlagen .

Tiger sind Sieger ! Ihre technische und
kämpferische Ueberlegenheit trotzt auch
einem , massierten Ansturm des feind¬
lichen Materials . Das haben die Tiger in
den neuen Kämpfen bewiesen .

Kriegsberichter Wolfgang Brobeil

BLICK IN DIE WELT

Erdöl in Frankreich
V i c h y

1836 entdeckte ein französischer
Apotheker in der Nähe von Autun
(Departement Saone et Loire ) Erdöl¬
vorkommen . Er ließ eine Raffinerie
bauen . Die Erfolge waren durchaus zu¬
friedenstellend . Infolge schlechter Ver¬
waltung mußte das Unternehmen jedoch
aufgegeben werden . 1855 erlebte die
Erdölgewinnung in Autun noch einmal
einen Aufschwung . Das Erdöl wurde so¬
gar nach den USA . ausgeführt . Mehr als
3000 Arbeiter waren damals in Autun
für die Erdölgewinnung tätig . Später
wurden sie jedoch wieder für landwirt¬
schaftliche Arbeiten eingesetzt und das
Erdöl wurde in Frankreich vom Ausland
eingeführt . Nach 1940 jedoch , zu einer
Zeit , in der alle Hilfsquellen dem Sieg
der europäischen Sache zur Verfügung
gestellt werden mußten , wurde die
Raffinerie wieder ausgebaut und zeitigt
zufriedenstellende Ergebnisse .

Bienen als Lebensretter
Budapest

Ein ungarischer Imker war vor kur¬
zem gegen Abend in seinem Garten be¬
schäftigt , als er sich plötzlich drei Män¬
nern gegenübersah , die mit gezogenen
Messern die Herausgabe des Geldes und
aller Wertsachen forderten . Der Imker ,
der gerade einen Spaten in der Hand
hatte , tat so , als wollte er sich ohne
weiteres ergeben . Während er noch
mit den drei Strolchen verhandelte ,
stieß er unbemerkt mit dem Spaten
gegen ein halbes Dutzend Bienenstöcke ,
die hinter ihm standen . Im Nu
schwärmte eine Menge Bienen aus den
Behausungen und warfen sich sofort auf
die drei ungeschützten Unbekannten .
Angerichts dieser unerwarteten Bienen¬
offensive blieb den Messerhelden nichts
anderes übrig , als schleunigst die Flucht
zu ergreifen . Der Polizei war es jedoch
ein leichtes , die Räuber ausfindig zu
machen , denn sie waren von den Bienen
dermaßen zerstochen , daß man die Ver¬
hafteten zunächst in ein Hospital brin¬
gen mußte .
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Vom Warfenkönnen
Ausgerechnet heute , wo sieh die Ar¬beit für federmann ständig vermehrt ,huspeiechne ' heute muß man überallwarten : beim Milchmann , beim Ge¬müsehändler , an der Kartensielle undbeim Zahnarzt .Da ist es denn interessant , die War¬tendem einmal zu beobachten . Die einennämlich trippeln nervös von einem Fußauf den anderen t<nd legen ihr Gesichtin Unmutsfalten , weil »ie steh ausrech¬nen , was alles sie th dieser Zeit hätten

erledigen können . Die anderen aberwarten mit gesammeltem , fast heite¬rem Gesicht . Das sind die , die wartenkönnen . Wicht weil sie besonders vielZeit hätten , sondern will sie es ver¬stehen , auch diese Zeit für sich aus¬zunutzen . Denn schließlich kommt esimmer darauf an, was man selbst auseiner Sache macht . Der eine betrach¬tet dis Warten als lästigen , zeitrauben¬den Zwang , der andere freut sich die*ser Atempause und benutzt sie zuallerlei Überlegungen , zh denen mansonst doch nicht kommt , Nehmen wireinmal eine Hausfrau , eine kinderreicheMutter : beim Milchhändler macht siewährend des Wartens ihren ganzenTagesplan , stellt sich in Gedanken denKüchenzettel zusammen , teilt sich ein ,was den Tag über alles geschafft wer¬den muß und macht in ihrem geistigenRundgang auch nicht halt vor demKleiderschrank der Kinder , um sich dienötigen Änderungen zu überlegen . Einandermal denkt solch eine Frau viel¬leicht darüber nach , was sie ihremMann im nächsten Feldpostbrief schrei¬ben und wann sie ihm wieder ein Pa¬ket machen will . Kurz , alles , was mansich früher , als man noch nicht scmüde war , noch vorm Einschlafendurch den Kopf gehen ließ , kann mansich während einet solchen äufgeswun -genen Atempause überlegen .Es gibt aber auch Fälle , wo man sichauf das Warten vorbereiten kann . BeimArzt oder beim Zahnarzt z . B . mußman doch von vornherein mit damitrechnen . Statt dann mehr oder wenigernervös ein paar Dutzend Zeitschriftendurchzublättern , kann man eine Hand¬arbeit hervorziehen oder einen Briefschreiben . Und wie ist es in der Bahn ,die heute mancher aus beruflichen oderpersönlichen Gründen benützen muß 9Die einen stieren unlüstig zum. Fensterhinaus und ergeben sich offensichtlichder Langeweile . Die Lebenskünstleraber benutzen solch ein Stündchen ent¬weder zu einem wohltuenden Nicker¬chen oder sie haben sich ein Buch mit¬gebracht , zu dessen Lektüre sie sonstdoch nicht kämen . Und wer betrachtetnicht mit Wohlgefallen die emsige Fraudie während der ganzen Bahnfahrt dieNadeln ihres Strickzeugs fliegen , läßtund dabei noch dieses und jenes mun¬tere Wort für ihre Mitreisenden findet ?So kommt es also wirklich darauf anmit welcher Einstellung man an dasWarten heranneht , ob män es von derärgerlichen oder von der angenehmenSeite nimmt und ob man versteht , dasBeste daraus zu machen . E . M

Straßburg im Zeichen des Hakenkreuzes
Ein Appell der Politischen Leiter des Kreises Strafiburg — Ein Marsch durch die Straßen der Stadt

Der Gauausbildungsieiter Pg . Peter
hatte für den gestrigen Sonntag sämt¬
liche Politischen Leiter des Kreises
Straßburg zu einem Aasbildungsdienst
auf die Esplanade befohlen . An dem
Dienst nahmen teil : der Kreisstab , die
Politischen Leiter der Kreisleitung , die
Ehrenhundertschaft , alle Polltischen Lei¬
ter der Stadtortsgruppen , ferner die
Ausbildungsleiter der Landortsgruppen ,
der Kreismusikzug und der Spielmanns -
zug , alle Fahnen,der Ortsgruppen und
die Kreisfahne .

Nach dem Formatdienst sprach Kreis¬
leiter Pg . Schall kür « zu seinen Män¬
nern . Er betonte , daß gerade In der
heutigen Zeit der Polltische Leiter die
besondere Verpflichtung habe , Hal¬

tung zu zeigen , denn wir National¬
sozialisten , so hob er hervor , haben
einen unbändigen Glauben an
den Führer und an den «Sieg des
Deutschen Volkes . Dieser unerschütter¬
liche Glaube ist es , der das ganze deut¬
sche Volk beherrscht , dieser gleiche
Glaube müsse es aber auch sein , der
das ganze Elsaß restlos erfasse . Die¬
ser Glaube könne auch nicht wankend
gemacht werden durch Rückschläge , die
es in jedem Kriege gebe . Wir glauben
an den Führer und sein « Mission . Und
aus diesem Glauben heraus schöpft der
Politische , Leiter und jeder deutsche
Volksgenosse die Kraft , seine Pflicht
zu tun .

Nach den mit großem Beifall aufge -

Appell an die Familien : Nehmt Pflegekinder !
Zahlenmäßige Steigerung der Nachfrage nach Pflegestellen

Im
wurde

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert vonheute 81 .58 bis morgen Ö.48 Uhr

In Darmstadt starb im 77 . Lebensjahreiner der alten Straßburger Offiziere
Generalmajor a . D . Ludwig F e h r In¬haber des EK . I und II und andere ?hoher Orden . 1888 war er im Fußartil¬
lerieregiment 10 zum Leutnant beför¬dert worden . Seit Juli 1908 Major , kamer 1912 als 1 . Artillerieoffizier vom Platznach Straßburg , rückte im April 1914zum Oberstleutnant auf und wirktedann in der alten Straßburger Garnisonals ein besonder « tüchtiger Vertreterseiner Waffe auch in der ersten Zeit des
Weltkrieges , bis er 1916 «um Komman¬deur des 2 . Garde -Fußartillerieregi¬ments ernannt wurde .

Hauptamt für Volkswohlfahrt
eine Arbeitstagung durchge¬

führt , die sich mit Fragen des Adop -
tions - und Pflcgckir .derwesens beschäf¬
tigte .

Der seit 1933 ständig gewachsene
Wüte zum Kinde im deutschen Volk
hat einen deutlichen Ausdruck auch
darin gefunden , daß heute die Nach¬
frage nach Adoptivkindern längst auch
nicht annähernd befriedigt werden kann .
Wäh,rend es also zahllose Familien gibt ,
die , weil sie selbst aus irgendeinem
Grunde kein Kind haben können , sich
vergeblich um ein Adoptivkind bemühen ,
besteht andererseits eine gewisse Nach¬
frage nach Familien , die Pflegekinder
aufzunehmen bereit sind . Die Kriegs¬
urnstände haben dazu geführt , daß z .
8 . der im Felde stehende verwitwete
Vater , der sonst sein Kind im . eigenen
Haushalt behielte , aber auch die Mut - j
ter , die sich bei Wechsel des Arbeits - j
ortes und aus sonstigen Kriegsgründen
vorübergehend von ihrem Kinde tren¬
nen muß , häufig nach Pflegestellen in
der Familie suchen . Auch die Luft¬
gefahren haben zu einer zahlenmäßigen
Steigerung der Nachfrage nach Pflegc -
stellen geführt .

Auf der Arbeitstagung wurden nun
Maßnahmen erörtert , die zur Umlen -
kung t êr Adoptionsbereitschaft In die
Bereitschaft zur Inpflegenahme eines
Kindes bei den in Betracht kommenden
Familien führen sollen . Filr die In¬
pflegenahme sind z . B . die Einkinder¬
ehen geeignet , selbstverständlich auch
kinderlose Ehepaare bzw . unverheira¬
tete oder verwitwete Frauen , die beson¬

dere Eignung zur Betreuung eines Kin¬
des infolge ihrer Erfahrung oder be¬
ruflichen Vorbildung besitzen . Die
Pflegeeltern müßten vor aller Augen
einen Platz angewiesen erhalten , der
Ninen als Menschen , die verantwortlich
im Dienste der Volksgemeinschaft
stehen , zukomme . Das Recht der
Pflegeeltern an dem Dauerpflegekind
sei in höherem Maße als bisher sicher¬
zustellen .

Als Pflegekinder kämen vor allem '
solche in Betracht , deren Pflegebedürf¬
tigkeit eine zeitlich begrenzte ist , z .
B . durch Kriegseinwirkungen . Die Be¬
rücksichtigung des Wunsches nach ei¬
nem bestimmten Alter des Kindes
könne beim Pflegekinde weitgehend er¬
folgen .

nommenen kurzen Worten des Kreisle
ters formierten sich die Züge zum
Marsch durch die Straßen der
alten Soldatenstadt Straßburg , Voran
der Spielmannszug mit dem Kreismusik¬
zug , dann der Fahnenblock sämtlicher
Fahnen , die Ehrenhundertschaft , der
Kreisstab und der unübersehbare Zug
der Politischen Leiter . Ein imposantes
Bild der inneren Kraft und Haltungder Partei , Ein Bild , das in allen großen
Städten unseres deutschen Vaterlandes
immer und immer wieder den uner¬
schütterlichen Willen des deutschen Vol¬
kes zum Ausdruck brachte , den uns
aufgezwungenen Kampf bis zum sieg¬
reichen Ende durchzustehen .

Zu beiden Seiten der Straßen , die von
der großen Marschkolonne passiert wur¬
den , stand die Bevölkerung der alten
Soldatenstadt , hob die Hand zum Gruß
der Hakenkreuzfahnen und wer Zeit
hatte , marschierte am Rande der Straße
in gleichem Schritt und Tritt mit den
Kolonnen .

So stand Straßburg am gestrigen
Sonntag wieder einmal im Zeichen des
Hakenkreuzes ! Und als nach dem
Marsch durch die Straßen in der Eugen -
Würtz - Straße ein Vorbeimarsch
vor dem Kreisleiter und dem Gauaus¬
bilder den Appell beendete , da war die¬
ser Vorbeimarsch , der mehrere Tausend
deutscher Männer , die sich In den
DiSnst der Bewegtmg im deutschen El¬
saß gestellt haben , ein Gelöbnis , das
keiner vielen Worte bedurfte .

Die Bewegung im Elsaß steht ! Die
Bewegung im Elsaß marschiert ! Und mit
ihr marschiert der unerschütterliche
Glaube an den Führer und an den ver¬
dienten Endsieg der deutschen Waffen !

mr.

Kleingartenerzeugnisse
werden ausgestellt

Die Zahl der Kleingärtner hat sichdurch die Kriegsgartenaktion gewaltigvermehrt . Aus früheren SChuttabla <ü[ r
p 'ätzen und Braohländereien sind
Kleingärten entstanden , und ein V/ett.eifer ist entbrannt unter den K ieln,
gärtnern . Man darf deshalb mit Spa &.
nung der Aussteilung entgegensehen ,die für das Stadtgebiet Straßburg vor.bereitet wird . Wer sich daran beteilil
gen will — alle Btraßburger Klein , und
Kriegsgärtner sind zugelassen _
wende sich bis zum 15. August an des
Kleingartenverein Straßburg -Süd inStraßburg - Neudorf . Polygonstraße 39.Die Ausstellung findet am 29. Augustim - Saale des früheren Evang . Vereins ,hauses in Neudorf , Rübsamenstrafle
(■frühere Lazarettstraße ) statt ,

WIM Glahe mit seinem .Orchester im
Sängerhaus . — Bei dem grüßen Mei-
sterabend froher Unterhaltung »In Mu-sik gesetzte frohe Laune « bringt WillGlahe mit seinem Orchester eine Reihe
eigener Kompositionen zuGehör , u . a . »Quecksilber « , »Auf undab«, »Im Gänsemarsch « , bekannteTanz - , Operetten - und Tonfilmschlagervon Kötscher , Leux , Roland , Kreuderund die von ihm zu einem großen
Schlager gemachte »Böhmische Polka ,von Veyvoda . Allen Freunden bester
Unterhaltungsmusik steht ein genuß -
reicher Abend bevor .

Umschau am Oberrhein
Bahlingen (bei Donaueschingen )

'
—

Der Einwohner Georg Martin Gerbet ,ein Mann in den 70er Jahren ist bei
der Ernte so unglücklich vom
Wagen gestürzt , daß er mit

ebrochenem Genick tot liegen
lieb .
Bad Peterstal . — Während der

Vorbereitungen für die Be¬
gräbnisfeier seiner einzigen Toch¬
ter erlitt der 53 Jahre alte Friseurmeister
Adolf Müller in der Sakristei der Pfarr - .
kirche einen Schlaganfall, ,

Wir erinnern daran , daß heute Mon¬
tag in der Zeit von 14 .30 bis 17 .30 Uhr
die Gasversorgung teilweise
stillgelegt wird . Näheres ist aus
der Bekanntmachung im heutigen An¬
zeigenteil ersichtlich .

Die Wehrmacht lud ein zum Volksfest auf die Sporeninsel
Ein gelungener Nachmittag zugunsten des Kriegshilfswerkes für das De utsche Rote Kreuz

Die schlecht verwahrte Pistole . — Ein
Mann , der im Außendienst eine Pistole
zu tragen i berechtigt ist hatte diese
auf dem Küchentisch liegen lassen
Ein vierzehnjähriger Schul¬
kamerad fand die Pistole und
spielte mit ihr . Plötzlich ging ein
Schuß los , und der Knabe sank töd¬
lich getroffen zu Boden . Das Ge¬
richt verurteilte den fahrlässigen
Pistoleneigentümer zu drei Mona¬
ten Gefängnis .

Die Wehrmacht , die für Sonntag¬
nachmittag zu einem Volksfest in die
Schießstandkaserne auf der Sporen¬
insel einlud , versprach , ihr Bestes zu
geben und hielt es auch . Die zahlrei¬
chen Straßburger und Straßburgerinnen ,
die der Einladung folgten , hatten es
wirklich nicht zu bereuen . Ganz ab¬
gesehen von dem guten Zweck , dem
das Erträgnis der Veranstaltung zu¬
floß , kamen sie alle , groß und klein ,
jung und alt , auf ihre Rechnung .

Der Führer der Einheit , die das
Volksfest zugunsten des Kriegshilfs¬
werkes für das Deutsche Hote Kreuz
durchführte , und der auch Generaima -
)or Vaterrodt begrüßen konnte , be¬
tonte in seinen Begrüßungsworten ,
daß es nicht die Sucht , Feste zu feiern ,
gewesen sei , die den Nachmittag ver¬
anstalten ließ . Männer , die selbst Im
Kampf gestanden sind , wollen damit
ihren Dank abstatten an die Kameraden
an der Front und «n die Männer und
Frauen , die sich im Rahmen des Deut¬
schen Roten Kreuzes für die Betreuung
der Verwundeten zur Verfügung ge¬
stellt haben .

Schon von weitem grüßten die Fah¬
nen von hohen Masten , lockte der
scharfe Knall der Preisschützen , die
darauf aus waren , blumengeschmückt
nach Hause zu wandern . Ueber dem
Kaseftientor prangten die Wahrzeichen

der Einheit , und die zahlreichen Hel¬
ferinnen vom Roten Kreuz , die die
Gäste empfingen , konnten eine reiche
klingende Ernte halten . Es galt aber
nicht nur Geld für den guten Zweck
zu sammeln , das Bestreben der Sol¬
daten war es außerdem , die Verbun¬
denheit zwischen den deutschen Men¬
schen dieser deutschen Stadt und
„ ihren " Soldaten weiter zu vertiefen .
Die Straßburger sollten einmal die hei¬
teren Seiten des Soldatenlebens kennen¬
lernen , und die haben sie kennengelernt .

Keiner hätte so rasch vermutet , sich
in einer Kaserne zu befinden . Das weite
Viereck des Kasernenhofes w # zum
ländlichen Dorfplatz geworden , Tisch -
und Bankreihen luden um so mehr zum
Sitzen ein , als ein kühler Trunk , hell
und dunkel , lockte . Ueber ein mächtiges
Podium gingen dann die Glanznum¬
mern eines Soldatenkabaretts , an dem
alles dran war . Schon daB »Nummern¬
girl « mit prachtvoll geschminkten Lip¬
pen und pechschwarzen Locken , zu
denen der muskulöse Oberkörper aller¬
dings in schreiendem Widerspruch
stand , erntete Beifallsstürme . Und dann
kamen sie der Reihe nach dran . Ein
Quartett , ein unverfälschter Schwabe ,
der gepfefferte Vierzeiler zum Besten
gab , ein Schnellzeichner , das Loblied
auf die Marmelade , eine Kurzszene
»Die fidele Gerichtssitzung « , » Exerzie¬

ren mal verkehrt « , »die Musikprobe ,ein komischer Boxkampf « , der Eiserne
Siegfried , einer der Kameraden , der als
»gewissenhafter Maurer « auftrat , ein
Vogelstimmenimitator und die Wehr -
machtkapelie , die flotte Märsche hören
ließ , man wurde mit dem Zuhören nicht
fertig . Wobei aber das Programm bei
weitem nicht erschöpft war . Schiffs¬
schaukeln aus Schlauchbooten , eine
Schießbude , eine Wurfbude , ein wohl¬
ausgestatteter Basar zog die Besucher
an , und die Buben und Mädel jagten
dem Kasperl nach , der überall und nir¬
gends war und mit seinen halsbreche¬
rischen Turnkünsten größte Bewunde¬
rung erregte .

Die Stunden gingen im Flug dahin ,
und , als der Abend herannahte , gab es
eine einzige Stimme des Bedauerns
darüber , daß die gelungene Veranstal¬
tung zu Ende war . Die Soldaten , die In
lanser Vorbereitung das Gelinsen des
Festes gesichert und gemeinsam mit
den Frauen und Männern vom Roten
Kreuz das Volksfest durchgeführt ha¬
ben , können das Bewußtsein in sich
tra ?en . daß der Zweck , der sie leitete ,
voll und ganz erreicht wurde . Ras
Volksfest auf der Sporeninsel vereinte
wieder einmal die Straßburoer und
ihre Soldaten und reihte sich damit ein
in die Tradition der alten Soldatenstadt .

Östliche Silhouetten
Der Weg einer Heimkehr

Am Tage lag das Land , das der Zu?durchschnitt , verlassen und verlorenur. ter den weißen Wolkenschiffen deshohen Himmels . Die Ebene schien einMeer , über dem manchmal eine Dorf¬
kirche wie eine seltsam aufgetakelte
Kogge trieb . Irgendwo in der Ziel¬
losigkeit streunten dunkle Holzhütten ,umstanden von den nackten , schlanken
Holzstangen , die die Starenkästen tra¬
gen , Niststätten der gefiederten Schutz ,
heiligen des östlichen Dorfes . Leben
zeigte sich kaum in diesen Ortschaften
Höchstens , daß eine Frau über einen
Brunnenrand gebeugt war , dem Eimer
nachstarrend , dar — man vermeinte eszu hören — klirrend in die dämmrig
kühle Tiefe ' glitt . Selten waren diese
Bilder und Im Nu wieder fortge¬
schwemmt , davongetragen wie von
einer Woge , die tief in der Oede ver¬
sprühte .

*
Mit den Stiefeln über den Tritt¬

brettern baumelnd , saß man in den
weit aufgestoßenen Wagtrontüren zwi¬
schen Infanteristen , Fliegern , Flak .
Soldaten und OT .-Männern — und die
Menschenleere und gestaltlose Verges¬senheit der Landschaft verhieß einem ,der mnn gestern oder vorgestern noch
in den Zen » n feuriger Unruhe gestan¬den hatte , ewige Rast des Unbetrete¬
nen .

*
Die Nacht erst , die zögernd hinab¬

sank in leichter , durchdringbarer Däm .
merung , duich die der Gleisstrang wie
ein scharügeschnittenir tiefschwarzer
Fluß lief , die Nacht eist löste die
Landschaft aus ihrer namenloaeh
Stummheit . Riesige Mündungsfeuer
züngelten plötzlich gegen den Hori¬
zont , Blande zuckten auf und ver¬
ebbten , milchblau « Feuer lohten , rote

und grüne Leuchtzeichen verrieselten ,Gesehützgrollcn vermischte sieh mit
dem Rauschen und Schlagen und Sto .ßen des Zuges . Sekunden dehnten sich
zu Minuten , in denen dies flammende
Panorama der Front sieh zeigte Dann
versank , verlosch es , zerfiel in flat¬
ternden Rauchschwaden , in dunkeln¬
den Dünsten und Nebeln .

*
Als der Morgen aufging , all man

schlafbefangen von den Sitzen , Kof¬
fern , Kisten und Packtaschen wieder
in die Waggontüren drängte , war das
Land verwandelt , immer noch eben
fortströmend , aber es ließ jetzt seine
ersten Maße , sehefl : Straßen , Fluß¬
bette , Felder , Gärten , Gehöfte . Irgend¬
wann FUmpelte der Zug über den
Bohlen und Schwellen einep Brück « ,die «ich hoch über einen Strom
spannte Dahinter lag die Stadt , die
erste Stadt nach einem langen Jahr .

*
Bremsen kreischten . Sine fremde

Stimme rief einen Namen in den Mit¬
tag : Narwa . Man war vorher nie hier ,nber es wai wie ein ergreifende « Wie,dersehen : Wiedersehen mit dem Weoen
de « Reiches , dessen Teil die schöpfe¬rische Unrast ist , die immer *-ieder
in den uferlosen Raum des Ostens
drang , dem Unmaß das Maß , dem Ge¬
staltlosen die Gestalt aufzuprägen .

*
Graues Gemäuer , grüne Turmhelme ,deutsche Fahnen spielten im Wind .Ein Türbftlkenspruöh Irgendwo , einen

Steinwurf weit von der alten russi¬schen Grenze : »Gott wölle guth Ge -
deyen — in diesem Haus verleihen « .

A
Man begriff , wählend man dann aufdem Turm der Hermannsfeste , dieser

bis ans » Ende der Christenheit « vor .

geschobenen deutschen Ordensburg
stand , die tiefe Schlcksalhaftigkeit des
Kampfes , dessen Sinn diese Burg
gegenüber dem düsterdrohenden Iwan .
gorod , der russischen Feste , so zwin¬
gend verlebendigt und in das erhaben
Symbolische vertieft . Jenseits des
Stromes , über dem hoch die deutsche
Butg sich auftürmt , beginnt Rußland
In dem Baubild dieser Stadt aber , in
ihren Gassen , Giebeln , Türmen , Tor¬
bögen und Portalen , die deutsche
Hände formten und fügten , ist der
beste Teil der abendländischen Ord¬
nungskraft gesammelt und gespeichert ,die zu allen Zeiten in den Osten
strahlte .

Lange umschloß der Blick das un¬
vergeßliche Bild dieser Stadt , in dem
die Zwiebeltürme der Kirchen wie
Fremdkörper Sind . Ein Wort des BaL
tendeutschen Georg Dehio drängte
sich auf : » Einer ungewissen Zukunft
entgegenharrend , wollen wir eine jede
Erinnerung an unsere Vorfahren treu¬
lich hegen und hüt *n , Wenn der Men¬
schen Mund verstummen muß , werden
die Steine reeben .«

War e« gestern , vorgestern , daß die
Silhouette Narwas verblaßte , verdäm¬
merte hinter den blauen Säumen der
Wälder ? Der Zug lief wieder den end_losen Schienenweg , um den sich hier
so selten die Hütten und Häuser zu
Dörfern oder Städten sammeln wollen .
Irgendwo hielt nachts die Lokomotive
an . Der Scheinwerfer einer Taschen¬
lampe tastete Über das Stationsschild :
Mitau . Und man erinnerte sich eines
Briefes aus Mitau , der vielleicht das
Ergreifendste ist , wa« je die Post aus
Mitau nach Berlin brachte : » Mitau ,5, September 1768 . Aber sagen Sie mir,liebster Sacken , wie war Ihnen , als Sie
die Nachricht von dem Tods des gro¬ßen Königs erfuhren ? Müßte nicht
billig die ganze Stadt eine gewisse

solenne Stille feiern , wenn so ein Mann
stirbt . Das große Original . Ich muß
Ihnen gestehen , daß ich in meinen
früheren Jahren in einer gewissen
Dissonanz mit dem Könige stand .
Aleln Gott vergab mir die Sünde ; es
werden tausend Jahre hingehen , ehe
ein solcher Fürst wieder erscheint .
Wenn wir tausend Jahre zurückgehen ,
so finden wir ihn auch nicht . Unter
d« n alten kenne Ich keinen als Cäsar ,und doch war der nicht Friedrich .
Dieser exeellierte ja in allem . In der
heutigen Mitauer Gazette werden Sie
einige Anekdoten von dem Tage in
Sanssouci und Berlin finden Solche
Auftritte frappieren und rufen in
meine Seele sehr laut : Unsterblichkeit ,Gott und Unsterblichkeit , Der König
ist ' auf seinem Sofa mit entblößtem
Haupte , in einem zerrissenen , lieben
alten Kamisölchen und mit herunter¬
hängenden Strümpfen , als Philosoph ,
so für «ich allein , sanft und selig ein¬
geschlafen . Er hat alles vorher von
sich entfernt gehabt , bloß ein Kam¬
merdiener und ein Kammerhusar sind
bei ihm gewesen . Der Tod eines sol¬
chen Manne « kommt mir wie eine
Sonnenfinsternis vor , und so , glaube
ich , muß auch in Berlin das Blut im
Menschen eine Zeitlang stille gestan¬
den haben . Ich rechne auf Ihr Herz ,mein liebster Sacken . Sie werden auch
so empfinden , wenn Sie noch hie und
da von ihm etwas lesen werden . . ,«

•
Entlausen , Geld elptauschen , Ur¬

laubsscheine stempeln lassen . Das
waren die Schlußworte . Dahinter
standen Traum und Wirklichkeit der
Heimat , die man ein Jahr nicht ge¬sehen hatte .

Die Leute , die auf der ersten deut¬
schen Station in den Zug drängten ,
zur Arbeit fahrend , oder davon heim¬
kehrend , durchforschte lange der
BHck der Soldaten ; sie maßen lange
die Gesichter und beobachteten das

stumme Gehaben der Zugestiegenen .
Und es fitl auf , daß das Lachen selte¬
ner geworden ist bei den Deuten zu
Haus , es löst sich seltener aus den Ge¬
sichtern , die der Ernst des Krieges
schärfer schnitt . Aber es ist — dachte
man — das Lachen deshalb auch kost¬
barer und gleichsam auch wärmender
geworden

Bo fuhr man zurück und wuchs ' In
den Alltag der Heimat , der Krieg heißt
und der nur Krieg heißen kann und
heißen darf , wenn er überwunden
werden will .

Fritz Fröhling
Nicht zuständig

Der Soldat erklärte seiner Braut die
Gehelmnisse der Schießkunst . „Siehst
du ", sagte er , „wenn man zielt und den
Abstand berechnet , muß rran natürlich
auch die Anziehungskraft der Erde
berechnen ."

„Nein so was "
, staunt die Braut , „und

wenn man nun aber über Wasser ^
schießt ?"

„Ueber Wasser . ..? hm , das ist natür¬
lich schwer zu sagen .. ., im übrigen bin
ich ja auch nicht bei der Marine !"

(Beriingske Tidende )

Mißverständnis
Auf seiner Besichtigungereise durch

den Oderbruch wurde König Friedrich
der Zweite von Preußen in einem
Städtchen vom Bürgermeister des
Ortes empfangen , der etwas schwer¬
hörig war .

Friedrich musterte lächelnd die ge¬
pflegte Perücke des alten Herrn und
fragte ihn, wieviele Fabriken er in der
Stadt hätte

Unter Verbeugungen erwiderte der
Bürgermeister : »Drei Euer MajestätlEine schwarze , eine blonde und eine
weiße . Eine hat der Herr Inspektor ,eine der Herr Apotheker und eine habe
Ich.«
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JSar SpoetsouHtog
Die Kreisauswahlspiele nahmen mit

der Begegnung Kolmir — Straß
bürg , die erstere eine Minute nach
Verlängerung zu ihren Gunsten ent -
schieden , ein erfolgreiches Ende . Gut
1500 Zuschauer gaben dem Kolmarer
Endspiel den erwarteten Kähmen und

. iahen zuletzt einen nicht unverdienten
Sieg der Oberländer . In Freundtchafts -
ipielen gewann Schweighausen
»uf dem RotweiSplatz mit 5 :1 nach
tthSnem Kampf , derweil Neuhof idie
Nachbarn aus Kronenburg ebenfalls
jicher abfertigte .

Auf dem Tivoli hatten sieh die
Leichtathleten tagsüber eingenistet
Morgens sorgte die Veranitil
tung der Gehörlosen für inter¬
essante Darbietungen , während am
Nachmittag eine DKVM . - Runde
ebenfalls schönen Sport brachte . Die
Gaumeisterschaften im Rasen -
kraftsport und Gewicht¬
heben wurden auf dem Grüneberg
vergeben und dabei gelang Siegel er¬
neut eine Gaubestleistung . Reichs¬
bahn HJ . holte sich einen über¬
legenen Sieg im Basketball und zu¬
gleich den Gebietsmeistertitel . Wibo .

Reichsbahn -SG . Gebietsmeister
im Basketball

Gestern morgen wurden die Endspiele
um den HJ .-Gebietsmeistertitel auf dem
Sportplatz der Spielvereinigung Straß¬
burg 1922 , den eine stattliche Zuschauer¬
menge umsäumte , ausgetragen . Auftakt
bildete das Treffen SV . Kolmar gegen
FV . Hagenau . Wie vor 14 Tagen in
Bischheim stürmten die Unterländer
unentwegt , um aber auch wieder in
Einzelaktionen und etwas planlos das
Zielbrett zu suchen , so daß der Ball
meist wieder in den Händen der Kol¬
marer landete , die allerdings nur dank
der Sicherheit Besseners mit 14 :11 die
erste Halbzeit behaupteten . Bis 22 : 11
drückten die Orangen , un > nun die
starke Reaktion Hagenaus zu verspü¬
ren. Von 26 :13 und über 26 :19 entstand
ein mächtiges Ringen . Neben Schneider
waren es jetzt Deiß und Heinrich , wel -
che für Hagenau Punkte buchten . Je -
doch Bessener , Arbogast und Bentz lo¬
gen wieder straff an und mit 42 :31 ver¬
blieb Kolmar verdient Sieger .

Anschließend traten Milhusina und
Reichsbahn auf den Plan . Ueber dieses
Treffen könnte man viel Gutes berich¬
ten, denn es hatte zwei wendige mit
allen Feinheiten des Basketballspieles
vertraute Mannschaften zusammenge¬
bracht , von denen aber nur eine , die¬
jenige der prächtig harmonisierenden
Reichsbahn HJ ., immer wieder das Ziel
Jand . Mit 20 :0 ging die Eisenbahner¬
jugend in die Pause . Nach dem Wech¬
sel zunächst gleiches Bild , trotz auf -
»pferndem Spiel der Mülhauser , die nur
in Korbnähe der glänzenden Abwehr
der Blauen ausgeliefert waren . Mit 30 :2 ,
52:5, 36 :7, 38 :8 und abschließend 46 :9
sei die große Effektivität der RBSG .-
HJ., die folgendes Gesicht hatte : Asi -
tnus , Jakob , Schmitt , Gutneok , Felden ,
Bischmann , Ahnert , Sigrist und Trun -
zer, unterstrichen . Ergebnisse : SV . Kol¬
mar —FV . Hagenau 42 :31 (14 :11 ) , Reichs¬
bahn —Milhusina 44 :9 (20 :0) . Klassie¬
rung : 1 . Reichsbahn SG . Straßburg , 2.
Milhusina Mülhausen , 3 . SV . , Kolmar
4 . FV . Hagenau .

Den Endspielen wohnten bei : Bann¬
führer Lörcher , Gebietsfachwart Stein¬
bach und Gaufachwart Oskar Beck .

(mh)
Weitere Fußballergebnisse

Baden : Freundschaftsspiel : VfB .
Mannheim — FSV . Frankfurt 6 :2. —
Württemberg : FV . Zuffenhausen —
SpVgg . Heilbronn (Aufstieg ) 7 :0. —
Franken : Tschammerpokal - Gauend¬
spiele : 1 . FC . Nürnberg —SpVgg . Fürth
7 :0. — Mitte : LSV . Stendal —SpVgg .
Erfurt 1 :2. — Donau/Alpenland :
Aufstiegsspiele : Amateure Steyr
—FG . Salzburg 7 :0 . — Auswahl Neun¬
kirchen —Rapid Wien (FS .) 2 :6 . — Wie¬
ner SC .—DTB . Korneuburg 4 :2.

ShÄääiäeka Sekures&tkßatikMtaiötazickaftaH
Nene Gaubestleistung von Siegel im Gewichtwerfen

Die Erwartungren , die man auf die
Titelkäjnpfe im Gewichrtheben und im
RasenkrafUport gesetzt hatte , haben
sich gestern in Grjjneberg voll und
ganz erfüllt . Wirklich schöner Sportwurde da gezeigt , und die vielen Zu¬
schauer , die in den Vormittags - , be¬
sonders aber in den Nachmittagsstun .den beim Gewichtheben im Gasthaus
» Grüneberg « anwesend waren , kamen
vollständig auf ihre Rechnung . Die
Vormittagaveranstaltung hatte bei
zwar hervorragender Besetzung sämt¬
licher Gewichtsklassen dennoch unter
ungünstigen äußeren Bedingungen zu
leiden , so daß die elsässischen Wurf¬
spezialisten zu ihrer sonst gewohnten '
Leistungshöhe nicht auflaufen und so
auch nicht Ueberdurchichnittsergeb -
nisse erzielen konnten Trotzdem
kämpften die Rasensportler verbissen
um Sieg und Punkte . Dem KSV .ler
Siegel glückte im Gewichtwurf sogar
eine neue Gaubestleistung mit 16,81 m.Spannend wurde im richtiger } Sinne
des Wortes um die Titel in den einzel¬
nen Gewichtsklassen gekä .mpft . Wie
vorausgesehen , wurde im Bantam¬
gewicht der tüchtige StraßburgerBürk Gaumeister . Im Leichtegwicht
blieb Mahon von der Foet -SG . Straß¬
burg Meister . Zwar war er punkt¬
gleich ' mit Flick ( Königshofen ) , doch
entschied das leichtere Gewicht zu sei¬
nen Gunsten , Der gleiche Fall ereig¬
nete sich noch im Federgewicht zwi¬
schen Leicht ( Mülhausen ) und Rich¬
ter ( Hagenau ) . Die ausgezeichneten
Leistungen Baumgartners ( Straflburg )
sicherten ihm den Titel als Gaumeiater
dieser Klasse in überlegener Weise .

Willy Neff ( KV . Straßburg ) wurde
Gaumeister im Halbschwergewicht .
Denny und Gutherz fielen unerwartet
etwas zurück . Die beste Arbeit indes¬
sen zeigte der Schwergewichtler Siegel
der in einem schönen Stil mit 665 Pfd .
erneut eine elsässische Bestleistung
aufstellte .

Die Ergebnisse : Dreikampf
( Steinstoßen , Gewichtwerfen , Hammer¬
werfe * ) : Federgewicht : 1 E . Walther
( KSV . ) ( 3)48 , 11,48, 30,64 m ) = 88 P .
2 . Leo Walter ( KVM . ) 59 P . — Leicht ,
gewicht : 1 . Frinot ( KSV . ) ( 7,87, 11,94 ,
19,94 ) 90 P — Mittelgewicht : Zelbig
( KSV . ) (7,31 , 16,08 , 42,55) 197 P . ; 2.
Denny ( KSV . ) 96 P . — Schwergewicht :
I . Sieger ( KSV .) ( 8 90, 16,81, 36,46) 204
Punkte ( Gaubestleistung ) ; 2 . Moser
( Mülhausen ) 150 P . — Einzelmeister -
sfchaft im Gewichtwerfen ( 12,5 kg ) :
Federgewicht : Walther ( KSV . ) 11,48
Meter . — Leichtgewicht : Frinot ( KSV . )
II,94 m . — Mittelgewicht : Zeibig
( KSV . ) 16,08 m — Schwergewicht :
Siegel ( KSV . ) 16,81 m .

Gewichtheben : Bantamgewicht :
1 . Bürck ( KV . Straßburg ) 480 Pfund ,2 . Vogel ( Bischheim ) 390 Pfd . — Feder ,
gewicht : 1 . Leicht ( Mülhausen ) 455
Pfund , 2 . Richter ( Hagenau ) 455 Pfd .— Leichtgewicht : 1 . Mahon ( Post -SG.
Straßburg ) 480 Pfd . , 2 . Flick ( Königs¬
hofen ) 480 Pfd . — Mittelgewicht : 1 .
Baumgärtner ( KV : Straßburg ) 535
Pfund , 2 . Haas ( Mülhausen ) 500 Pfd .
— Halbschwergewicht : 1 . Neff ( KV
Straßburg ) 565 Pfd ., 2 . Denny ( KV .
Straßburg ) 54fi Pfd . — Schwergewicht
1 . Siegel ( KV . Straßburg ) 665 Pfd .)
2. Co&lsch (Sehlettstadt ) 560 Pfd .

£ «4 FsauMdäeftAftiSpiala

Neuhof —Kronenburg 4 :0
Einen schönen Start nahmen die

Neuhöfler Fußballer , indem sie die
spielstarke Mannschaft aus Kronen¬
burg sicher schlugen . Der Sieg war
an und für sich durch bessere Ge¬
samtleistung verdient , wenn auch die
Besucher das Ehrentor verdient hät¬
ten , das aber der vorzügliche einhei¬
mische Torhüter durch glänzende Lei .
stungen stets vereitelte . Die I5Q er¬
schienenen Zuschauer konnten an den
Darbietungen schon Gefallen finden .
Nach 20 Minuten gehen die Einheimi¬
schen in Führung und erhöhen noch
vor der Pause auf 2 :0. Eine Viertel¬
stunde nach der Pause fällt dann der
dritte Treffer , dem zehn Minuten spä .ter ein letztes Tor folgt . Kronenburg
drängt nun einige Zeit beängstigend ,
ohne aber den Ehrentreffer erzielen
zu können . '

Rotweiß — Schweighausen 1 :5
Mit der Verpflichtung der Mann¬

schaft des TuS . Schweighausen haben
die Straßburger einen in jeder Hin¬
sicht guten Griff getan . Gut 500 Zu¬
schauer umsäumten das Spielfeld und
waren auch ob de « Gebotenen restlos
befriedigt , denn beide Mannschaften
führten ein gefälliges Spiel vor , das
die Gäste letzten Endes verdient ge¬
wannen . Eingangs sah die Sache aller ,
dings nicht ganz nach einem Schweig¬
häuser Sieg aus , denn die Platzleute
diktierten eine gute Viertelstunde das
Spielgeschehen . Erst nach dieser Zeit¬
spanne kam der Gegner glänzend in
Fahrt und schoß innerhalb einer Vier¬
telstunde vier Tore . Nach Seiten¬
wechsel waren vorerst wieder die Ein¬
heimischen in Front , doch die Abwehr
des Gegners ließ keinen Erfolg zu .
Vielmehr fiel ein fünftes - Tor , dem
Rotweiß dann in der 64 . Minute den
verdienten Ehrentreffer entgegen¬
stellte . Das Spiel beginnt äußerst leb¬
haft , und nachdem Badina einige
Schüsse gehalten , schießt Dreß auf
Zuspiel von Weber zum 1 :0 ein . Weber

sorgt für das 2 :0 in der 23 . Minute
und wenige Augenblicke später hat
Schopp zum 3 :0 eingeschossen , dem
Dreß gleich hernach das 4 :0 folgen
läßt . Die 55 . Minute ergibt durch Duda
das 5 :0 . Einen Elfmeterball verwan¬
delt Martin für Rotweiß zum Schluß
ergebnis . Schiedsrichter P . Meyer
( Rasensportclub ) leitete das schöne
Spiel sehr gut . Die Schweighäuser Elf
befindet sich bereits in guter Fahrt
und hat sämtliche Plätze gut besetzt .
Rotweiß war ein nahezu ebenbürtiger
Gegner , bei dem es lediglich im An¬
griff noch etwas unpräzis zugeht .

Gehörlosensportler als Leichtathleten
Aus Anlaß des 25jährigen Vereins¬

jubiläums organisierte gestern die
Straßburger Gehörlosenspprtgemein .
schaft auf der Tivolikampfbahn ein
Leichtathletikfest , das in jeder Hin¬
sicht einen schönen und harmonischen
Verlauf nahm . Die Veranstaltung war
durch den Vereinsführer Baier muster¬
gültig vorbereitet und wickelte sich
unter Leitung des Krelsfachwartes
Ruch reibungslos ab . Es waren Gäste
aus Saarbrücken , Saarburg , Offenburg ,Rastatt und Stuttgart zur Straßburger
Veranstaltung gekommen .

Die technischen Ergebnisse lauten :
100 m : 1 , Bohr ( Saarbrücken ) 12,9 ",2. Ruckstuhl ( Straßburg ) 13,2"

, 3 .
Meier ( Offenburg ) 13,5"

. — 200 m :
1 . Ruckstuhl ( Straßb . ) 28"

, 2 . Morsch -
ler ( Straßburg ) 28"

, 3 . Schuler
( Rastatt ) 35" . — 400 m : 1 . Morechler
( Straßburg ) 60,9 "

, 2 . Kobus ( Rastatt )
62,4"

, 3 . ElleV ( Rastatt ) 62,8"
. — 1500

Meter ; 1 . Kruch ( Stuttgart ) 4 '45 "
, 2 .

Henes ( Stuttgart ) 5 '03"
, 3 . Fritz

( Rastatt ) 5 '09" . ■— 3000 m : 1 . Armbru¬
ster ( Straßburg ) 11*31,6"

, 2 . Bohr
( Saarbrücken ) 11 '35" , 3 . Jung ( Saar¬
brücken ) 11 '58,6"

. — 4xl00 -m - Staffel :
1 . Saarburg 54,5" ; 2 . Straßburg I 54,6" ;
3 . Straßburg II 58,6 " . — Kugelstoßen :
I . Schauback (Offenburg ) 8,80 m , 2.
Anfurt ( Rastatt ) 7,97 m , 3 . Schulz
( Rastatt ) 7,96 m . — Speerwurf : 1 . Hoff
( Saarbrücken ) 35,20 m , 2 . Ruch ( Of¬
fenburg ) 29,30 m , 3 . Praktasch ( Straß¬
burg ) 29,05 m . — Weitsprung : 1. Bohr

( Saarbrücken ) 4 ,35 m , 2 . Meier ( Straß¬
burg ) -4,27 m , 3 . Schöps ( Straßburg )
4,27 m . — Hochsprung : 1 , Hoff ( Saar ,
brücken ) 1,40 m , 2 . Ruch ( Offenburg )
I,37 m , 3 . Schulz ( Rastatt ) 1,37 m . —
HJ .-Mehrkampf : 1. Mark (Saarbrük -
ken ) ; 2 . Muser ( Saarbrücken ) . J .

ÖKVM. - Runde auf dem Tivoli
Die DKVM .- Runde auf der Tivoli ,

kampfbahn sah bei den Senioren ledig ,
lieh SVS . , und in der HJ - Klasse SVS .,
Rasensportclub und SG . Illkirch -Gra .
fenstaden am Start . Bedauerlich war
das Fernbleiben einiger NSRL .-Ge.
meinschaften in der Seniorenklasse .
Ergebnisse : Senioren (110 m ,
1500 m , 4x100 m , Kugel , Weitsprung ) :
SV. Straßburg erreicht 5582,CO Punkte
und aetzt sich an die Spitze des Gaues
Elsaß . H J , - K 1 a s s e ( 100 m , 1500 m ,
4x100 m , Kugel , Keule , Weitsprung ,
Hochsprung ) : 1 _ SV . Straßburg 3791,80
Punkte ; 2 . Ras

'
ensportclub Straßburg

3763,30 Punkte ; 3. SG . Illkirch -Grafen .
Staden 2635,40 Punkte .

Die Einzelergebnisse lauten : Se¬
nioren : 100 m : 1 . Viel ( SVS . ) und
Hild ( SVS . ) 11,6"

, Weihmann ( SVS . )
II,7 " ; 1500 m : 1 . Bäßler ( SVS . ) 4 '20,2",
2 . Bieber ( RCS . ) 4 '25 .6"

, 3 . Lindt ( Geu -
dertheim ) 4 '42" ; 4xiD0 m : SVS . mit
Weinmann - Dettling - Hild - Viel 45,6";
Kugel : 1 . Frinot ( SVS . ) 10,76 m , 2.
Rick ( Lampertheim ) 8,94 m ; Weit¬
sprung : 1 . Frinot ( SVS . ) 5,86 m , 2 ,
Hild ( SVS . ) 5,52 m . — H J . - K 1 a s s e ;
100 m : 1 . Andre ( SVS . ) 12,4"

, 2 . Mil -
lius ( RCS . ) 12,8" ; 1500 m : 1 . Schalck
( Fegersheim ) 4 '41"

, 2 . Andres ( RCS . )
4 '42,6 " , 3 . Burger ( SVS . ) ; 4x100 m : 1
RC . Straßburg 50,1"

, 2 . SVS . 52,2",
3 . SG . I .-Grafenstaden 54,2" ; Weit¬
sprung : 1 . Millius ( RCS . ) 5,40 m , 2.
Sohn ( Fegersheim ) 5,40 m , 3 . Rösch
( SVS . ) 5,36 m ; Hochsprung : 1 Untrau
( Post ) 1,55 m , 2 . von Bulach ( SVS . )
1,50 m , 3 . Andre ( SVS . ) 1,45 m ; Kugel ,
stoß : 1 . von Bulach ( SVS . ) 8,75 m,
2. Andre ( SVS . ) 8,72 m , 3 . Bebon
( RCS . ) 8,70 m ; Keulenwurf : 1 . von
Bulach ( SVS . ) 55,48 m , 2 . Bebon ( RCS . )
55,46 m , 3 . Reich ( SG . I .-Grafenstaden )
52,70 m . J .

Gaumeisterschaften der Turner
Eine Turnerauswahl am Werk zu

sehen , zumal bei einem Auscheidungs -
turneh für die deutschen Meisterschaf¬
ten im Geräteturnen ergibt für einen
Freund des Sportes die anregungsvoll¬
sten Erinnerungen . Wenn auch infolge
der gegebenen Verhältnisse in Baden -
Baden die Edelgilde der Turnerschaft
nicht antreten konnte , so muß man
trotzdem eingestehen , daß die Leistun¬
gen an den Geräten als recht an¬
spruchsvoll zu verzeichnen sind . Das
Ausscheidungsturnen begann für die
badischen Turner und Turnerinnen am
Samstag mit den leichtathletischen

Konkurrenzen . Am Sonntagmorgen
wurden die Pflichtübungen in der
Turnhalle de « Turnbundes Baden -
Baden ausgetragen , und in den Stun¬
den des Nachmittages im Kurgarten ,
beendet . Die elsässische Auswahl
stellte «ich wie folgt zusammen :
Turner : Paul Messer (Straßburger
Turnverein ) , Eugen Baumgartner
(Turnverein Kingensheim ) und Alfred
Schalck (Straßburger Turnverein ) .
Turnerinnen : Wetzel , Miesbach
und Gaentzle (Straßburger Turnver¬
ein ) , sowie Müller , Weber und Bonset
(Turnverein Neudorf ) . Für Gau Baden
starteten fünf Turner und 12 Turne¬
rinnen . Einmal mehr erwies es «ich ,
daß der Turnsport noch immer die
Zuschauer in großer Anzahl zu be¬
geistern vermag Prächtig und anzie¬
hend gestaltete sich das Programm am

■Nachmittag , das gar viele Schaulustige
in den Kurgarten hinzog , wo die Aus¬
wahl der Turner und Turnerinnen , sei
es durch Uebungen am Pferd , am
Barren , an den Ringen , am Reck , sei
es durch schneidiges Bodenturnen ,
immer wieder anhaltenden Beifall
erntete .

Ergebnisse : Zwölfkampf der
Männer : 1 . Dilg (TV Villingen ) 214,9 P .;
2 . Erdl (TV . Villingen ) 210,5 P . ; 3 . Aup -
perle (TV . Pforzheim ) 210,4 P . Acht¬
kampf der Frauen : 1 . Lotte Walter
(TV . Pforzheim ) 127,5 P . ; 2 . Else Stähle
(TV . Pforzheim ) 127 P . ; 3 . Huber (TB.
Baden -Baden ) 119 P.

Ergebnisse der elsässischen Titel¬
kämpfe : Zehnkampf der Männer : 1.
Baumgarten MülhauaZen ) 193,4 P . ; 2.
Baumgartner Mülhausen ) 193,4 P . ; 2.
(Straßburg ) 187 P . Siebenkampf der
Frauen : 1. Wetzel (Straßburg ) 123,5 P . ;
2 . Miesbach (Straßburg ) 120,5 P . ; 3.
Gänzle (Straßburg ) 118,5 P . ; 4 . Müller
(Straßburg -Neudorf ) 118 P . ey.* *

29 . Quer durch Strafiburg
im Schwimmen

Wie schon an dieser Stelle mitgeteilt ,findet nächsten Sonntag das zur Tradi¬
tion gewordene »Quer durch Straßburg «,
statt . Wie immer bildet diese Veran¬
staltung den Höhepunkt für schwimme¬
rische Werbung . Ein jeder Junge , ein
jedes Mädel spricht davon , und wenn es
nicht mitmacht , bleibt doch immer ihr
sehnlichster Wunsch , auch einmal da¬
bei sein zu dürfen , um diese Probe des

I 'urchhaltena zu bestehen . Aber auch dia
rein sportliche Seite kommt zu ihrem
Recht , werden doch durch diese Veran -i
staltung gleichzeitig die Bereichsmei -
ster ermittelt . Einen dieser Titel zu er¬
ringen , wird selbst der Beste alles aus
sich herausgeben müssen , denn groß
wird die Anzahl der Könner sein , die
sich am Sonntag messen Wir weisen
noch darauf hin , daß ausnahmsweise die
Meldungen bis Mittwoch , den 11 . Au¬
gust , angenommen werden .

Jk der atstc « Wiwuia der VezluHgatuHCf
Kolmar schlug Straßburg im Kreis au* wahlendspiel 3 :2

Das Schlufltreffen der Kreisaugwahl ,
mannschaiten endete mit einem nicht
ganz erwarteten , aber trotzdem durch¬
aus verdienten Sieg der Kolmarer
Kreisauswahl . Beide Mannschaften
mußten einige Umstellungen vorneh¬
men und traten somit wie folgt an :
Straßburg : Moebs ; Montigel ,
Brehm ; Woehl , Jung , Becker ; Schwam -
bach , Reimel , Lang , Wächter . — Kol .
mar : Dessonet ; Mertz , Müller ; Lie -
bert , poltert , Emenegger I ; Poirot ,
Heine , Bruno , Emenegger II , Lutz . Im
gesamten zeigte das Spiel noch eine
unfertige Linie , was schließlifch zu die .
sem Zeitpunkt verständlich ist . So
fehlte bei Straßburg im Angriff die
überragende Führung , und auch die
Läuferreihe kam nicht über den
Durchschnitt hinaus . Dies zeigte sich
vor allem in der ersten Hälbzeit , wäh¬
rend der dia Kolmarer Elf stark im
Angriff lag und der gegnerischen Ver .
teidlgung , die übrigens der beste Teil
war , viel zu schaffen gab . Erst gegen

Schluß der ersten Halbzeit sowie nach
der Pause , als der Kolmarer Angriff
etwas nachließ , und als die Einheit
ausfiel , boten sich den Unterländern
eine ganze Reihe von Torchancen , die
von ihnen aber nur zweimal verwertet
werden konnten . Somit kam es beim
2 :2-Stand zur Verlängerung, ' in wel¬
cher Kolmar , nach genau einer Minute
Spielzeit , die Entscheidung herausge¬
holt hatte . Die Tore selbst fielen wie
folgt : 5 . Minute : Flanke von links
kommt zu Heine , der aus kurzer Ent .
fernung die Führung erzielt . 25 . Mi¬
nute : ein Strafstoß kommt zu Emeneg¬
ger I , der glatt zum 2 :0 verwandelt .
65. Minute : Nach Generalangriff der
Straßburger kann Jung auf 2 : 1 stellen .79. Minute : Schwambach verwandelt
eine Linksflanke zum 2 :2 . 91 Minute ;
Heine erzielt am herauslaufenden Tor .
mann vorbei das 3 :2 . Schiedsrichter ;
Hasenforder ( Mülhausen ) . 1500 Zu¬
schauer hatten das Endspiel besucht «

- moll -

24. Fortsetzung )
Der Chauffeur hatte aufmerksam

gelauscht . Und sagte : » Das Ist also
doch die Dame , die ich gestern nach
Drei -Eichen gefahren habe , wissen Sie .
Ifh erkenne sie an der Stimme , ja¬
wohl ! Genau so hat die gestern abend
gesprochen . Wissen Sie . . . so etwas
piepsig , nicht wahr . «

Helene erblaßte und hielt sich an
der Stuhllehne fest .

»Was sagen Sie dazu ? « fragte sie
Regenbauer .

»Ich , . . ich . . . der Mann irrt
sich . . . ! Bestimmt , er irrt sich . . .
ich , nein , ich habe es nicht getan . . .«
Sie sank auf einen Stuhl und weinte
laut .

Der Chauffeur blickte sie voll Mit¬
leid an und sagte mit leise zitternder
Stimme : »Es tut mir aufrichtig ieid ,
wissen Sie , aber was soll ich machen ,
nicht wahr . Ich muß doch die Wahr¬
heit sagen ; nicht wahr , wenn es mir
diesmal auch wirklich unangenehm
ist . . wissen Sie . . . von * wegen
dem , daß es sich um einen Fahrgast
handelt , und dazu noch um eine junge
Dame , wissen Sie !«

» Sie erkennen also jetzt die Dame
bestimmt wieder !« stellte Dr . Regen¬
bauer fest .

»Jawohl . Es tut mir gewiß leid ,
wissen Sie . . _ aber ich erkenne sie
nun mal wieder , und da kann ich nix

für , nicht wahr . An der Stimme
erkenn ' ieh sie . Jawohl , es ist die
Dame , die ich gestern abend nach Drei -
Eichen gefahren habe ."

„Es ist gut , Herr Werner . Sie können
jetzt gehen " , verabschiedete ' ihn Dr .
Regenbauer . „ Halten Sie sich aber be¬
reit , noch einmal hierherzukommen —,
in etwa zwei Stunden , wenn die Dame
das andere , das dunkelbraune Kleid an¬
gezogen haben wird "

, sagte Kipp .
„Das andere Kleid ? Wieso ? " fuhr He¬

lene auf , während der Chauffeur das
Zimmer verließ .

„Nun , wir lassen Haussuchung bei
Ihnen vornehmen , mein Fräulein , um
das dunkelbraune Kleid mit dem ent¬
sprechenden Schleier zu finden . Das
ziehen Sie dann an ." Er drückte auf
den Klingelknopf . Ein Beamter trat ein .
Kipp befahl ihm : „ Sagen Sie Eichmann ,
er soll mit den Fußspuren der Dame ,
die durchs Küchenfenster in Drei -
Eichen geklettert ist , hereinkommen .
Auch die Fingerabdrücke vom Fenster¬
rahmen soll er mitbringen . Und Sie ,
Müller , gehen zusammen mit Erhard
sofort nach Hoffnungsstraße Nr . 31 . Bei
Fräulein Rufer , die bei der Witwe
Rechters wohnt , halten Sie Haus¬
suchung . Es handelt sich um ein dun¬
kelbraunes bis schwarzes Kleid mit
entsprechendem Schleier . Suchen Sie
genau , denn . . ."

Helene wurde weiß und grün im Ge¬
sicht , holte tief Atem und drohte um¬
zufallen . „ Hier , trinken Sie " , sagte
Kipp , der es bemerkte , und reichte ihr
ein Glas Wasser hin . Sie nahm es ,
trank , strich sich mit müder Bewegung
das Haar aus der Stirn und sagte leise :
„Ich danke Ihnen . Bitte , keine Haus¬
suchung ! . . . Ich will . . . ja , ich will
alles sagen ."

Sie begann still vor sich hinzuweinen .

„Also — Müller , es ist vorläufig alles
in Ordnung . . . gehen Sie jetzt ! Aber
halten Sie sich bereit . Womöglich ist
die Haussuchung doch noch nötig " ,
sagte Kipp zu dem Beamten .

Dieser verließ das Zimmer . „Nun ? "
sagte Kipp , kaum daß sich die Tür
hinter ihm geschlossen hatte . „Was
haben Sie uns zu sagen , Fräulein
Rufer ? "

„ Ich habe Dr . Bodenheim nicht er¬
mordet . . . bei allem , was mir heilig ist ,
schwör ' ich 's Ihnen " , brach Helene lei¬
denschaftlich log . „Bei dem lebendigen
Gott : ich hab ' es nicht getan !"

Dr . Regenbauer haßte Weibertränen ,
sie seien nie echt , sie seien immer nur
Mittel zu irgendeinem Zweck — vor
allem : Männer zu verdummen und
.kirre zu machen . Kipp , der merkte , daß
er dieser Ansicht gemäß das unglück¬
liche Mädchen anfahren wollte , gab
ihm ein beschwichtigendes Zeichen und
begann zu Helene : ^Fräulein Rufer , wir
haben Ihnen bereits gesagt , daß wir Sie
keineswegs des Mordes an Dr . Boden¬
heim beschuldigen . Wir wollen viel¬
mehr den Mörder der Gerechtigkeit
überliefern . Jeder anständige Mensch
hat die Pflicht , uns in unserem Be¬
mühen zu unterstützen . Und jeder an¬
ständige Mensch tut das . Was tun aber
Sie ? Sie , d 'e uns doppelt unterstützen
sollten , da Sie ja Dr . Bodenheim sehr
gut gekannt haben ? Sie suchen uns
irrezuführen . Schaden sich selbst ; denn
Sie verdächtigen sjeh . Darum sagen Sie
uns jetzt die Wahrheit . Sie sind die
Dame , die gestern abend vom Chauffeur
Werner , der eben hier war , nach Drei -
Eichen ^ gefahren worden ist , nicht
wahr ? " *

Helene kämpfte abermals mit sich ,
wenn es auch nur einen kleinen Augen¬

blick währte . Dann kam ein leises Ja
von ihren Lippen .

„ Sehen Sie , v. leviel Mühe und Arbeit
hätten Sie uns , wie große Aufregungen
» ich selbst erspart , wenn Sie uns sofort
die Wahrheit gesagt hätten . Aber jetzt
werden Sie »trikte bei der Wahrheit
bleiben , das erwarten wir " von Ihnen ."

„Ich werde die Wahrheit sagen " , er¬
klärte Helene .

„ Dann wird alles gut . — Nun sagen
Sie uns zuerst : warum sind Sie nach
Drei -Eichen gefahren ? S i e sind doch
nicht eingeladen gewesen ? "

„Ich . . . ich wollte . . . ich weiß ja gar
nicht richtig , was ich gewollt habe . . .
Doch , ich wollte die beiden nicht zu¬
sammenkommen lassen , die Biendorf
und Werner . . . ich meine Dr . Boden¬
heim . . . oder ich wollte sie stören oder
sonst etwas . . . ich weiß es ja selber
nicht . . ."

Wiederum weinte sie fassungslos vor
sich hin .

Kipp wartete eine Weile , bis sie sich
einigermaßen beruhigt hatte . Dann
fragte er weiter : „ Woher wußten Sie ,
daß die Biendorf nach Drei -Eichen ein¬
geladen war ? "

„ Ich . . . ich habe gehört , wie sie es
miteinander abmachten ."

„Wo haben Sie das gehört ? "
„In der Fabrik . . . in meinem Schreib¬

zimmer ."
„Das ist doch das Zimmer neben dem

Privatkontor des Dr . Bodenheim , nicht
wahr ? " nahm Dr . Regenbauer das Wort .

.Jawohl ."
»Zwischen diesem Zimmer und dem

Büro des Dr . Bodenheim befindet sich ,wie ich heute morgen festgestellt habe ,eine dickgepolsterte Tür . Es ist ausge¬
schlossen , daß man durch diese hin¬
durch , Iselbst wenn man lauscht , irgend
etwas von dem hören kann , was im

«

Privatkontor gesprochen wird - Wie ist
es möglich , daß Sie trotzderh die Unter¬
redung der beiden von Ihrem Schreib¬
zimmer aus gehört haben ? "

Helene zögerte mit der Antwort .
Blickte wie hilfesuchend umher .

„Nun "
, mahnte Kipp . „Sie wollten unt

die ganze Wahrheit sagen !"
Und Helene sagte zögernd : „Es ist ein

Wandschrank da , wenn man den ganz
aufmacht und hineingeht und aufmerk¬
sam lauscht , kann man alles hören , was
drinnen gesagt wird . . . Man weiß das
dort nicht ."

„Also daher haben Sie Ihre Kennt¬
nisse ! Nun , fahren wir fort . — Sie
haben alsdann den für die Biendorf be¬
stellten Wagen ab - bzw . umbestellt , und
an Stelle der Eingeladenen sind Sie
hinausgefahren , nicht wahr7 " sagte
Kipp .

„Jawohl . Ich war ganz verwirrt . . .
ich hatte nur den einen Gedanken : die
zwei sollten und durften nicht zusam¬
menkommen ! Was ieh draußen ma¬
chen wollte ? Ich weiß es wirklich
nicht . Ich weiß nur dies : daß mir Dr .
Bodenheim Rede stehen sollte ."

„Und dazu haben Sie Ihren Revolver
mitgenommen ? " fragte Dr . Regen¬
bauer , nicht ohne leisen Spott .

„Dazu ? Nein ! Ich habe ihn immer
mitgenommen , wenn ich nach Drei -
Eichen fuhr . Das wünschte Werner ,zur persönlichen Sicherheit , sagte er ,weil doch das Wäldchen da ist , das
man durchqueren muß ."

„ Erzählen Sie , was dann weiter ge¬
schehen ist "

, mahnte Kipp .
„Ich — kam also an und gab dem

Chauffeur sein Geld . Dann ging ich
zur Gartenpforte und klingelte . Nichts
regte sich , nur der Hund bellte , de?
war eingesperrt , das war so unheim -1
lieh . ,, "

JFortteüunf folgt ]
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Der Sonntag

freudig gfbt er »einen Obolus zugunsten den Krieffshilfmoerket für dasDeutsche Rote Krem , den die Mädchen in schmucker Schwesterntrachteinheb en

Die Schiffsschaukel , einer der Anziehungspunkte beim Volksfest der Wehr¬macht auf der Sporeninsel Aufn . : Str . N . N . (Araann )

Die Deutschen Tennismeisterschaften
In Braunechweig drängten die Spielebei den Deutschen Meisterschaften im

Tennis am Samstag auf die Endspielehin , und trotz schwerer Bedingungen
gab es ausgezeichnete Spiele . Die erste
Entscheidung bei den Deutschen
Tennismeisterschaften in Braunschweigfiel im Frauen -Einzel um den Grä -
fin - Voß -Pokal , den die vorjährige
Meisterschaftszweite Frau Hilde Dole -
schell ( Wien ) gegen die junge njeder -
schlesische Nachwuchs6pielerin IngeHartelt (Breslau ) 6 : 1 , 6 :4 gewjnn . An¬
schließend siegte Hilde Doleschell im
Frauen -Doppel mit Frau Precht -Thie -
men (Lemberg ) zusammen ihren zwei¬
ten Titel 6 :2 , 7 :5 gegen Frl . Herzberg -
Frau Unkenbold -Wendete (Berlin -Bie¬
lefeld ) . Das Gemischte Doppel fiel
kampflos an Frau Precht - Thiemen -
Koch (Lemberg - Berlin ), da Frau von
Falkenhayn -Beuthner (Berlin ) wegeneiner plötzlichen Erkrankung nicht
mehr antreten konnte

Die beiden noch ansetehenden
Schlußrunden der Tennismeisterschaf¬
ten in Braunschweig . Männer -Einzel
und Männer - Doppel , werden wegpntechnischer Schwierigkeiten erst heute
ausgetragen .

Vierte Kriegs-Kannmeisterschaften
Die Lebenskraft und den Lebens¬

willen des deutschen Yolkefl boten zuIhrem Teil die deutschen Kanusportler ,als sie am Sonntag auf der olympi¬schen Regattastrecke 1b Berlin -Grünau
um Ihre vierten Kriegstitel fochten .

Ergebnisse : Einer -Kajak (Frauen ) :
1. Martha Volz (Mannheimer KG . )
1 :57,7 ; 2 . Anneliese Kohrmann (Rhein -
treue Düsseldorf ) 1 :59,7; Einer -Kana¬
dier (Männer ) : 1. Viktor Salmhofer
(KK . Wien ) 5 :59,5 ; 2. Karl Molnar (KK .Wien ) 6 :26,5 ; Einer -Kajak (Männer ) :
1. Hans Seiling (Brandenburger KC .)
4 :39,0 ; 2 . Helmut Noller (KG . Mann¬
heim ) ; 3 . Gustav Bormann (Ostland
Königeberg ) 4 :39,4 . Zweier - Kajak
(Frauen ) : 1. KG . Mannheim (Volz/Weiß -
gerber ) 1 :51,2 ; 2 . Bertha -See Duisburg
1 :53,5 ; Zweier -Kanadier (Männer ) : 1 .KK . Wien (Salmhofer/Molnar ) 5 :22,1 ;
2 . KV . Braunschweig 5 :49,2 . Zweier -
Kajak (Männer ) : l .KV . Ostland Königs¬
berg (Heim/Bormann ) 4 :16,5 ; 2 . KC .
Brandenburg 4 :16,6 . Vierer - Kajak
(Frauen ) : 1 . Bertha -See Duisburg
(Boehle -Rache -Klos -Wittschier ) 1 :39,8 ;2 Mannheimer - KG . (Volz -Weißgerber -
Lorenz - Welker ) 1 :40,2 . ,

Q

Zeihig (Straßburg ) beim Hammen -
tDerlen

Steinstoßen durch Wagner (Mül *
hausenl

Bürck (Straßburg ) drückt 140 Pfund Aufn . : Str . N . N . (Amann )
Gaumeisterschaften im Rasenkraftsport -und Gewichtheben

'

Familien -Anzeigen

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß mein lieber
Gatte , unser lieber Vater , Sohn ,Bruder , Schwager u . Onkel ,

Ludwig Rieß
am 8. August 1943, plötzlich u .
unerwartet , im Alter von 59 3.,von uns geschieden Ist . (47083
SeHweighausen , Neue Straße .

Farn . Rieß nebst Kinder , Keller ,
Krieg .

Beerdig . : Dienstag , 10 . Aug . 43,nachm . 15 Uhr , v . Trauerh . aus .

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß Gott der
Alimächtige uns . innigstgeliebte ,
treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin u . Tante , , (47077

Frau Ottilies Schwenk
geb . Mehr , am 7. Aucjust 1943 ,nach kurzer Krankheit , im 68 . Le¬
bensjahr , versehen mit den hl .
Sterbesakramenten , zu sich in
die Ewigkeit abgerufen hat .
Straßburg , Am Armbrustrain 5.

Die tieftrauernd . Hinterblieb .
Die Beerdigung findet im engsten
Familienkreise statt .

Freunden u . Bekannten die tief¬
traurige Nachricht , daß meine ge¬liebte Frau , unsere herzensgute
Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin u .
Tante , (47075

Frau Virginie Henne
geb . Woerther , nach kurzem , mit
Geduld ertragenem Leiden ,
plötzlich u . unerwartet , versehen
mit den hl . Sterbesakramenten ,im Alter von 68 J .,

' von uns ge¬schieden ist .
Str . -Wolfisheim , Vogesenstr . 15.

Die tieftrauernd . Hinterblieb . :
Familien Henne , Terrisse , Clauß ,Woerther , Berrard .

Beerdig . : Dienstag , 10. August ,10 Uhr , vom Trauerhause aus .

Nach langem , schwerem Leiden
hat Gott der Allmächtige meine
inhigstgeliebte Frau , meine treu -
« orgende Mutter , unsere liebe
Tochter , Schwester u . Schwägerin ,

Frau Martha Barthelme
geb . Kottsiepen/am 7. August 43,im 54 . Lebens }., zu sich in die
Ewigkeit genommen . (47078
Str .-Ruprechtsau , Winkelgasse 95 .

In tiefer Trauer : Bernhard Bar¬
thelme , Robert Barthelme , z . Z.
im Osten , Familie Ernst Kofi -
siepen und Geschwister .

Beerdig . : Dienstag , nachm . 2 Uhr ,v . Trauerhause , Winkelg . 95, aus .

Gott der Allmächtige hat am
Samstag , 7. August 1943, morgens8 Uhr , nach langem , mit großerGeduld ertragenem Leiden , meine
innigstgeliebte Gattin , meine
herzensgute u . treusorgende Mut¬
ter , unsere Schwester , Schwäge¬rin , Tante u . Verwandte , Frau

*

Maria Magdalena Breustedt
geb . Bronner , im Alter von 56 J .,wohlversehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , zu sich in die Ewig¬keit abgerufen .
Saargemünd , den 7. August 1943.

Die trauernd . Hinterbliebenen :
i . Breustedt , Apotheker u . Sohn ,sowie alle Anverwandten .

Beerdig . : Dienstag , 10. August 43,vorm . 10 Uhr , in Öberehnheim , v .
Trauerhause , Dietrichgasse 6, aus .

Ehescheidungsurteil Kowalke . — Laut
rechtskräftigem Urteil des Landge¬richts Sträßbürg , 1. Zivilkammer , Nr .
I R 283/41 Vom 25. März *51942 wurde
die Ehe zwischen Kurt Herbert Ko¬
walke , Revieroberwachtmeister der
Schutzpolizei in Erfurt , Kläger und
Widerbeklagter , und Maria Elise Ko -
wa.lk -e , geb . Kern , Straßburg -Königs -
hofen , Brauergasse 7 , Beklagte und
Widerbeklagte aus alleinigem Ver¬
schulden des Ehemannes geschieden .
Für richtigen Auszug : Dr . Karl Eber ,Rechtsanw . , Straßburg , Gerbergr . 30..

Geschäftsempfehlungen

Offene Stellen
Mittl . Betrieb sucht erfahren , tüchtig .

MecHanikermeister (Werkmstr ) . Der¬
selbe muß insbesönd . in der spanlos ,
u . spanabhebenden Fertigung perfekt
sein , Führungsfähigkeiten u . Erfahr ,
im Akkordwesen besitz ., sow . erfahr .
Mechaniker bzw . Werkzeugmach . Bei¬
des sind entwicklungsfäh . Dauerstel¬
lungen

"
. Bewerbungen mit entsprech .

Unterl agen unter G 34 606 an d . N . N.
Suche zum sofort . .Eintr . evtl . auch äJt .

tücrit . Alleinkoch . Gebot , wird Dauer¬
stellung . Hotel »Vier Jahreszeiten «,Baden -Baden , Ruf 12 29 . (47082

Unbescholtene Wachmanner für Straß
bürg gesucht . Wagner , Petroleum
hafen -Nr . 65 . (20962

Buchensperrplatten aller Größen und
Stärken laufend lieferbar . Abgabe
nur gegen Einkaufsscheine . Huber
Voglet & Co ., Holz -A . -G., Straßburg
Neu dorf . Fernru f : 4 13 00.

Täglich das Haar gut durchbürsten
Dann bleibt es länger sauber und be
hält seinen seidigen Glanz . Zur Kopf '
wäsche d®. nicht -alkalische »Schwarz
kopf -Sch aumpon «.

Ausk . Bürgel , E^ Wurtz -Str . 10. F . 29697
Denke dran bei jedem Schritt : Deine

Sohlen schützt »Soltit «! Soltit gibt
Ledersohlen längere Haltbarkeit , ver
hütet nasse Füße ! _ (45864

Für wen sind sie da ? In erster Linie
für unsere Verwundeten , für Gene
sende und Werktätige , die zur Wie
dererlangung ihrer Schaffenskraft un .
sere pharmazeutisch . Präparate drin
gend nötig haben . Daher nur bei Be
darf und nicht auf Vorrat kaufen !
S>ie gefährden sonst unsere seit Jahr
zehnten bewährte Arbeit im Dienste

, der Volksgesundheit und vergeuden
wertvolle Rohstoffe u . Energien der
kriegswichtigen Industrie . — BAUER
& Cie ., BERLIN . (46913

Tiefgerührt von den vie .len Be¬
weisen herzl . Teilnahme anl . des
Hinscheidens meines lieben Gat¬
ten , Karl Arnold , spreche ich
allen , insbes . der Eisenbahnver¬
waltung Karlsruhe , dem Betriebs¬
amt u . Maschinenamt Straßburg ,sowie auch H. Pfr . Strauch , für
seine trostreichen Worte meinen
innigsten Dank aus . Frau Wwe .
Arnold , Bischweier . - (47076

Einkassierer ( in ) ges . Sich vorst < Bisch -
weiler / Els ., Oberhofer Str . 19. (47080

Zuverl , Fräulein als Aufsicht gesucht .E . Wolff , Hönheim , Lauterburger
Straße Nr . 1. (20798

Zuverl . Hausgehilfin , Alt . 30—40 J ., zurselbst . Führ , einer Gesch . -Haushaltg .
sofort gesucht . Züschr . unt . E 34 549 .

Jüngere , zuverl . Hausgehilfin i . sofort .Eintr . ges . M . Müller , Schreiberstub
gasse J , Ruf 2 73 53. (21043

Mädchen findet als Hausgehilfin , auch
Anfänger , od . PfÜchtjahrmädel . Auf
nähme in guter Familie . Steinbach ,Meinau , Karl -Schmidt -Str . 4. (21196

Amtliche Anzeigen
Gasabnehmer , Achtung !

Am Montag , den 9, 8. 43 wird in der Zeit von 14.30 Uhr bis 17.30 Uhr
wegen dringender Arbeiten am Rohrnetz die Gasversorgung teilweise
stillgelegt . Gasmangel wird sich besonders in der Innenstadt , den west¬
lichen Stadtteilen , den Vororten Königshofen , Eckboisheim , Grüneberg ,
Lingolsheim . Ostwald , Neudorf , Meinau , Metzgerau , sowie in den Ge¬
meinden Wolfisheim und Illkirch -Grafenstaden bemerkbar machen . Wir
bitten unsere Abnehmer , während der angegebenen Zeit ihre Gasgeräteabzuschalten und die Gashähne geschlossen zu halten .
47014 ) • Gaswerk Straßburg AG .

Jge . Mädchen als Maschinennäherinnen
gesucht . Genehmig , vom Arbeitsamt
vorhanden . E . WoLff , Hönheim,Lau -
terburger Straße 1. (20797

Stellengesuche
Tüohtlge , selbständ . arbeit . Sekretärin

sucht verantwortungsvollen . Posten .
Angebote unter 20 796 an :rdie . N ; N.

Frdl . Serviererin (24 J .) sucht ab 1. Sep .temb . 43 Arbeit in gutgeh . Gaststätte ,Weinst , o . Kaffee . Angeb . an Margot
Hübner , Halle/Saale . Forsterstr . 4S, I

Tiermarkt
Ferkel , 8 Wochen alt , zu verkaufen .

Breusch -wickersheim Nr . 47 . (47 040Elsässische Granitwerke . Aktiengesellschaft in Eichhofen - Bilanz zum 31. Dezember 1942
Aktiva RM PM

Anlagevermögen . — Gebäude 33 381,53
Ind .-Gelände . Bod . -Schätze ,

Grundst ., Bergw .-Eigent . 34 107,44
Zugang 138 849 .83 172 957,27

Masch , u . Betr .-Einrichte . 70 245,65
Zugang 1 141, —

. 71 386,65
Abschreibung 1 141, 70 245,65

Fuhrpark 13 058,50
Zugang 485, —

RM

13 543,50
485,— 13 058,50Abschreibung

Geschäftsinventar —,—
Zugang 1 150,—
Abschreibung " 1 150,— —,—

Beteiligungen . . . *
Umlaufvermögen

Warenbestand 546 831 .19
Wertpapiere 5 643,75
Ford . a . Gr . v . War . -Lief . u . Leist . 178 358,69
Anzahlungen an Lieferanten , 11 233,25
Kasse und Postscheck '

19 448,87
Bankguthaben 68 385,34
Sonstige Forderungen 19 595 .07

Rechnungsabgrenzung

289 642,95
1 400 -

849 496,16
328,50

RMPassiva
Grundkapital Frs . 800 000, —
Rücklagen : Gesetzliche Rücklage - . 4 000, —

Freie Rücklage 18 000, —
Sonstige Rücklagen . . . . 18 127,86

RM 1 140 867,61
RM RM

40 000, -

40 127,86

Wertberichtigungen
auf das Anlagevermögen 149 098,55
Zuweisung 65 911,85 215 010,40
auf das Umlaufvermögen 4 358,82

Rückstellung für ungewisse Schulden
Verbindlichkeiten

Restkaufschuld 11 125,—
Verb . a . Gr . v . War . -Lief . u . Leist . 17 755,87Verb , gegen . Beteilungsgesellsch . 1399,91
Anzahlungen von Kunden . . . . . . . . 604 459,01
Verbindlichkeit , gegenüber Banken 73 -946,—
Sonstige Verbindlichkeiten 83 392,01

Gewinn : Gewinmortrag aus 1941 . . 2 737,53
Reingewinn 1942 12 555,20

219 369,22
34 000, —

Wanzen und alles Hausungeziefer ver
tilgt Schädlingsbekämpfung »Perfekt «,
Inh . R. Sänger , Mitgl . der R . D. S.,
Straßbr , Steinring 76. Ruf .Nr . 2 44 92.
NeuzeitL Bekämpfung alter - Schäd¬
linge der Industrie sowie Küchen
entwesungen , Befall , Kuchenkäfer ,
Kakerlaken . — Beste Referenzen in
Großraum -Entwesungsarbeit . — Aus¬
führung erfolgt fachmännisch , auch
außerhalb Straßburg . (45439

Zu verkaufen
Roßhaar für 1 Matratze -und Stoff 150,-.

RM zu verk . Zuschriften unter 2 1 090.
Gebr . Babywäsche St . 0,50 —2,00 RM zu

verkaufen . Zuschriften unter 20 941.
2 schöne gold . Halsketten 30, - ii . 20, -,1 Armband mit echten Musc heln 20, -,

1 Kruzifix zum Anhängen 10,-, einige
Anhängsel für Rosenkranz u . Armb .
u . versch . Dubleeschmuck 20, - RM an
Privat zu verkaufen . Kramer , Aar¬
staden 6, 1. Stock . (21200

Kaufgevuche
Schülertasche f . Mädchen , gut erh ., zu

kauf en gesucht . Angebote unt . 21 199.
Kombin . Kreis - u . Bandsäge kauft sof .
_ Qh m G.m .b .H . , Kestenholz/Els . (47062
Damenfahrrad mit guter Bereifung zu

kauf . ges . Hörig , Hagenau , Bisch
weilerstraße 13 . (4663

2 gute Fahrraddecken od . Fahrrad mit
guterh . Bereifung zu kaufen gesucht .
Julius Bauer , Bücherrevis ., Küßstr . 2.

Gebr . Möbel , auch altertümliche , kauft
Kraut . Krebsgasse 25 (12447

Theater Strasburg
Großes Haus

(Adolf -Hitler -Platz )
Ferienhalber geschlossen .

Kleines Haus (Burgtorgtaden )
Dienstag , 10. Aug ., 145 Ubrf „ Liebes¬

briefe " . Ende £1.30 Uhr .
Mittw ., 11. Aug . , 19 TL: „ Liebesbriefe

Ende 21 .30 Uhr .
Donn ., 12. Aug . : „ Karl 111. und Anna

von Oesterreich 5' . Ende 21 .30 Uhr .
Freit ., 13. Aug ., 19 Uhr : „ Versprich mir

nichts " . Ende 21 .30 Uhr .
Samst .^ 14. Aug ., 19 Uhr : „ Karl III .

Anna von Oesterreich " . Ende 21.30 U .
Sonnt ., 15. Aug ., 19 Uhr : „ Meine Schwe -

ster und ich " . Ende nach 21 .30 Uhr

Veranstaltungen
Konzertdirekt . Joh . Vogelweith , Straß

bürg . — Will Glahe mit seinem Or
ehester veranstaltet am 11. und
12. August , 19.30 Uhr , im Sängerhaus
einen großen Meisterabend froher
Unterhaltung . »In Musik gesetzte
frohe Laune «. Vorverkauf bei A. Vo -.
pelweith , Spießgasse 19, sowie im Zi¬
garrengeschäft Morgen , Küßstraße 11.

Filmtheater
RHEINGOLD : 2. Woche : »Liebe , Lei

denschaft und Leid «. Jugendverbot .
Vorverkauf von 10— 12 Uhr .

UFA -CAPITOL : 2 . Woche : »Abenteuer
im Grand -Hotel «. Jugendverbot .

U .T ; »Wen die Götter lieben «. Jgd . ab
14 J . 2 .15. 4 .45, 7.25 . Vorvk . ab 1 Uhr .

GLORIA : E . Jannings : »Ohm Krüger «,
Film der Nation . Jugend ab 14 Jahr .

ARKADEN ; »Die Sache mit Styx . Ju¬
gendverbot .

ELDORAOO : Lange Straße Nr . 97—101 :
Wiedereröffnung demnächst ,PALAST : » Wiener Blut «. Jgd . ab 14 J .

SCALA : »Spähtrupp Hallgarten «. Jgdfr .
ZENTRAL : » Der 7. Junge «. Jgdverbt .
EDEN : »Annelie «. Jugend ab 14 Jahr .
Schiltigheim : bis einschl . Montag : »Pa¬

radies der Junggesellen . Jugdverbot .
Bischheim : bis einschl . Mont . : »Opern¬

ball «. Jugendverbot .
Königshofen : 7.30 U . : » Ich vertraue Dir

meine Frau an «. Jugendverbot .

Barr : letzter Tag : »Trenck , der Pan -
dur «. Jugendfrei .

Schlettstadt , Kammer -Filmth . : letzter
Tag : »Marguerite : 3« . Jugendverbot .

Zabern : Heute letzter Tag : „ Vom
Schicksal verweht " . Jugendverbot .

Unterhaltung

15 292 .7-3
RM 1 140 867.61

Bericht des Abschlußprüfers
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen

Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der Ge¬
sellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungenund Nachweise , entsprechen die Buchführung , der Jahres¬
abschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den Jahres¬
abschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .

Straßburg , den 17. Mai 1943.
Süddeutsche Revision ?- und Treuhand -Aktiengesellschaft ,

Niederlassung Straßburg :
Dr . Hermann , Seyd .

Zusammensetzung des Aufsichtsrats
Der Aufsichtsrat besteht aus : Kamill Jehl , Rechts¬

anwalt , Vorsitzer ; Karl Müller , Bankdirektor , stellv . Vor¬
sitzer ; Alfrld Rudy , Geschäftsführer .
46 995) Der Vorstand : Josef Bechmann , in Eichhofen .

2 neu « Roßhaarmatratzen od . Roßh &ar
u . Wolle für 2 Matratzen zu kaufen
gesucht . Zuschriften unter 21 107 .

Nur sehr guterh . 5-7-Röhren -Radio , H . -
od . D. -Fahrrad mit gut . Bereif , zu kf .
gesucht . Eilangebote unter Y 34 569.

Schallplatten , alte u . neue , zu sehr
gut . Preis v . Privat zu kaufen ge6 .
Herderstraße 18 , Erdgesch . (20 709

Damenschuhe , Gr . 38 u . 39 , zu kaufen
gesucht . Zuschriften unter 21 198.

Tauschgesuche

Schiltigheimer Meßti ( Exen ) bis 9. Au
gust jeden Samstag , Sonntag u . Mon
tag geöffnet . Attraktionen u . Belusti¬
gungen jeder Art : Raupen -Karussell ,
Seeungebeuer v. Loch -Ness , Ketten¬
flieger , Wasser - und Kinderkarussell ,

. Schießbuden , "*Zuckerstände , Pano¬
rama , Eispalast , Glücksrad usw . —

Es laden ein : Die Unternehmer . .
Meteor -Bräu , Alter Weinmarkt . Heute

Kohlen als
Waschezerstörer ?

Mm W-aschan werden oft um -
nötigerweise zuviel Kahlen
verfeuert , wobei man durch
überflüssiges Kochen außer -
denn der Wäsche schadet . Es
genügt , wenn man die Wäsche
zum Kochen kommen und dann
15 Minuten ziehen läßt . Oft
kocht auch das Waschwasser
unnötig über ! Waschen Sie mit
weniger Kohlen — dann hält
Ihre Wäsche länger — und
weichen Sie dafür genügend
lange (mindestens V2 Stun¬
den ) ein . So nützen Sie
gleich Benko besser ' oesl

Aueh wir bekämpfen ihn
mit Erfolg durch sdiärfste Rationa¬
lisierung unserer Arbeitsmethoden.

geschlossen . Ruhetag . (42212
„ Zum Weißen Röß ' l" , Meisengasse 3. —

Heute geschlossen : Ruhetag . (73 371 .
Mutziger Bierhalle • Schirmanns Groß -

Gaststätte . Geschlossen vom 1. bis
15 . August . (45 667

Schirmann -Bühne . Geschlossen vorn 1.
bis 15. August . (46 837

HeitrVariete „ Bei
geschlos sen .

Monat August
(46 844

Tausche Schneiderbüste (44 ) geg . 3 gr ,
moderne Sofakissen , Fuchspelz gegen2 schöne große Sessel , evtl . mit Auf¬
geld . Angebote unter 21 193.

Tausche mod ., chrom . Kindersportwag .
gegen gleichen Kinderwagen . — Zu
Schriften unter 21 197 an die N. N.

Tausche eleg . Damen -Bluse , Spitze mit
Stoffverarb .. Gr . 42-44, geg . sehr sch .
farbig . Tischtuch . Angebote u. 21 201 .

Mietgesuche
Mehrere möbl . Zim , in Schiltigheim od .

näher . Umgebung zu mieten gesucht .
Zuschriften unt , J 34 608 an d . N. N .

„ Zum Schützenkeller " , Laternengasse 6,
Bes . E . Großholz . Täglich ab 18 Uhr
die Bayern kapelle J . Graf . (45 665

Variete Mühle , L nge Straße 55 , Ruf :
2 42 38 . Beg . 19.30 Uhr , sonn - u . feier¬
tags 15 u . 19.30 Uhr . Tägl . d . Variet6 -
p nigramm : Kunst und Heiterkeit .

Cafe Odeon , K . -Roos -Pl . Tägl . ab 16 Uhr
die berühmte Künstlerkapelle Batal

Auswärtige Anzeigen
Kreis Zabern

Zabern . — Ratschreiber auf sofort ges .
Bürgermeisteramt in Westhausen .
Kreis Zabern . (59 646

Kreis WeißenburgAb sofort schön möbl . Zimmer in gut . Uebe rnehme Flick , u . einf , Näharbeit .Hause von Studentin gesucht . Zuschr . ' Komme auch außerh . Weißenbg . Ang .unter 21 202 an die Straßburg . N. 4i ^ .W £ - 3«64 an d. N. N ., Weißenburg .

TRILYSIN-RATSCHLÄG6

hygiene
An jedem Morgen mit den Finger »
spitzen die Kopfhaut kräftig mas »
sieren , und zwar immer von der Seite
nach der Kopfmitte . Diese Kopf #
massage ist nützlich für Ihr Haar ,
weil sie der Neigung der Kopfhaut
zu übermäßiger Spannung vorbeugt .
Beherzigen Sie unsere Ratschläge heute
mehr als früher , bis wir das biologische
Haartonikum TRILYSIN wieder wie
gewohnt für Ihre tägliche Haarpflege

zur Verfügung stellen können

HL
vi " « J

Mörteldichtungsmittel
macht nasse Keller ,feuchte Wohnungen

staubtrocken
WunnersditBitumenwerke ^« Unna i.W
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